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Krakau, 6. December Preußens der erwähnten Art iſt allerdings nicht vor⸗ 


durch ſein Liebäugeln mit der Actionspartei, durch ſei⸗ 
nen Despotismus im Innern und feine Schwache nach 


beit der Bewegung zu geben; jeder, der aud die] Mindeſte. 


Die „Perſeveranza“ vom 4. d. meldet aus Turin: den römiſchen Hof nicht behelligen wird. Herr Drouyn 
Graf Paſolini (Präfect von Turin) ſoll dem König überläßt die römiſche Angelegenheit für jetzt ſich ſelbſt; 
erklärt haben, daß ein politiſches Miniſterium ohne uberdies wäre, da man nicht weiß, wer nach Ratazzi 
einen der hervorragendſten Männer der Majorität, und Durando an's Ruder kommen wird, die Einlei⸗ 
Gegner des geſtürzten Miniſteriums, nicht zu Stande] tung von Negotiationen, die zugleich in Turin und in 
gebracht werden könne. Demzaſfolge ſoll bereits Ming: | Rom geführt werden müßten, ganz unthunlich. 
hetti, deſſen Ausſchließung beſchloſſen war, in das Mi⸗ Alle Nachrichten ſtimmen heute dahin überein, daß 
niſteriun aufgenommen worden fein und die Finanzen aus der Frage der griechiſchen Thronfolge die Ent⸗ 
übernehmen. Nach der „Discuſſione“ iſt das Miniſte⸗ | widelung ernſter Zerwürfniſſe zwiſchen den Großmaͤch⸗ 
rium beinahe zuſammengeſetzt: Paſolini ſoll das ten nicht mehr zu befürchten ſtehe. Lord Cowley hat, 
Aeußere und das Präſidium übernehmen, vom frühe⸗ wie der FPZ. von beſtunterrichteter Seite aus Paris 
un Ministerium würde Petitti verbleiben, für das] geſchrieben wird, dem franzöſiſchen Miniſter Drouyn 
hnere ſei ein Lombarde beſtimmt. Auch dieſe Nach⸗f de Ehuys im Auftrag feiner Regierung erklärt, Eng⸗ 
richt über die beinahe erfolgte Zuſtandebringung ei⸗ land wolle keineswegs die griechiſche Krone für den 
nes Miniſteriums iſt nach den neueſten Berichten aus] Prinzen Alfred, und ſollte die helleniſche Nation ihn 
Turin verfrübt. zndgzotchs wirklich zu ihrem König wählen, fo werde es die Ent: 
Die „France“, die bisher Herrn Ratazzi verthei⸗ ſcheidung einem europäiſchen Congreß überlaffen. Damit 
digte, fällt heute von ihm ab. Sein Fall fei natür⸗iſt Alles geſogt. Der Familienrath ſcheint dieſe Ent⸗ 
lich, da er nie ſeine Politik auf die Erwerbung Roms ſcheidung herbeigeführt zu haben, indem er ſich dage⸗ 
geſtützt habe, was ihn hätte machtlos machen müſſen.] gen erklärte, daß der präſumtive Thronerbe der deut⸗ 
Dem genannten Journal zufolge. liegen Jett zwei Com⸗ſchen Herzogthümer Coburg und Gotha die Krone 
binationen vor: Entweder ſiegt der engliſche Einfluß,] Griechenlands annehme, und insbeſondere ſoll ſich der 
indem ein Miniſterium der Fortſchritts⸗Partei ans Ru⸗greiſe König Leopold in dieſem Sinne ausgeſprochen 
der kommt, oder ein conſervatives Cabinet mit Lamar: haben. Auf dieſen Zuſammenhang der Dinge wird 
mora und Villamarina kommt ans Ruder. Ein von] denn auch die ausdrückliche Erklärung der Coburger 
der Actions Partei unterſtütztes engliſches Miniſterium] Zeitung zurückgeführt, die mit voller Entſchiedenheit 
in Turin wird, ſo droht das „Pays“, Italien in die] gegen die griechiſche Candidatur des Prinzen Alfred 
größte Gefahr bringen; denn die römiſche Frage könne] gerichtet war. Die überwiegende Mehrzahl der Lon⸗ 
dann nie gelöſ't werden, zumal England bewieſen habe, doner Blätter 0 denn nunmehr auch dieſe Candida⸗ 
daß ſich in den Tagen der Gefahr nicht auf dasſelbe] tur allmälig fallen, und der Moniteur nimmt nicht 
zahlen laſſe. | ehne Befriedigung von diefem Umſchlag der Stim⸗ 
Die „Kölniſche Ztg.“ widerſprach den Nachrichten] mung Act. ht 
von einer preußiſchen Circularnote in Betreff Auf die ohnehin in Parteien zerklüfteten Griechen 
der italieniſchen Frage. Eine ſolche Note, ſagt ſie, hat die Enttäuſchung über die Candidatur des Prin⸗ 
exiſtire nicht; bei den bezüglichen Mittheilungen handle den Alfred einen üblen Eindruck gemacht. Sie hat⸗ 
es ſich um eine Verwechſelung mit der dies ſeitigen, ten ſich ſchon im Beſitz der joniſchen Inſeln geglaubt 
blos an dis Parifer Cabinet gerichteten Antwort auf und gehofft, im Prinzen Alfred ein Fauſtpfand zu bee 
das bekannte Rundſchreiben des Herrn Drouyn delfigen, welches ihnen die Annexion von Theſſalien und 
Lhuys. Ganz buchſtäblich genommen, ſchreibt man der Epirus ſicherte. Der allgemeine Mißmuth bringt nun 
„Fr. Poſtztg.“ aus Berlin, bat die „Köln. Zig.“ die proviſoriſche Regierung um den letzten Reſt ihres 
mit ihrer Angabe Recht: eine förmliche Circularnote] Anſehens, während der Club des Rhigas Keraios tris 


verſagen. 


umphirt und von allen Seiten Zulauf erhält. 
handen. Gutem Vernehmen nach iſt aber von der Ant>| die Art, wie das Ereigniß in Umlauf kam, 
In Turin iſt man noch immer rathlos. Berges] wort auf die Kundgebung des franzöſiſchen Miniſters] man Folgendes: General Bourré fuhr plötzlich bei 
bens hält man Rundſchau unter den hervorragenderen den Vertretern Preußens bei den Übrigen Höfen durchf dem MilitärsCommandanten des Pyräus, Hrn. Chaiſo⸗ 
Staatsmännern des Landes; jeder hegt Bedenken, in] Eirculardepeſche Kenntniß gegeben worden. In der neos, mit dem er ſich vor drei Wochen faſt gerauft 
die traurige Zwitterſtellung einzutreten, welche Rutazzi] Form beſteht alſo kein großer Unterſchied; in der Sache] hatte, vor, legte ihm die Hand auf die Schulter und 
ewiß noch weniger, denn der Hauptpunkt bleibt, daß] ſagte: „Etinnern Sie ſich des Betruges mit dem 
N vom hieſigen Cabinet in einem überall hin verbreiteten | Houtis, den einer Ihter Landsleute vot mehreren tau⸗ 
Außen geſchaffen; jeder hegt Bedenken, ſich in den diplomatiſchen Actenſtück unter ſcharfer Kritik des Tu⸗ſend Jahren einem liebenswürdigen ſicilianiſchen Vieh⸗ 
Conflict der Forderungen des Italia fark da se und tiner Gebahrens die von Seiten Preußens erfolgte] züchter geſpielt hat? Nun denn, Ihr künftiger König 
der ſchwerlaſtenden franzöſiſchen Bevormundung zu Anerkennung des „Königs von Italien“ auf ihr riche | Heißt nicht Alfred ſondern Houtis“ (Niemand). Mit 
wagen; jeder verzweifelt, den Staats körper, der die tiges Maß zurückgeführt und zugleich die Stellung] dieſen Worten empfahl ſich der General und fuhr bei 
unverdauten ungeheuren Brocken zuſammengeſchwindel— Preußens zur römiſchen Frage im Sinne des legs | Herrn Kanaris vor. Dort wußte man jedoch bereits, 
ten Landes nicht bewältigen kann, von feiner Indige⸗ timen Rechtes dargelegt worden iſt. An dieſem Sad: wahrſcheinlich von ruſſiſcher Seite, daß es mit dem 
ſtion zu befreien, ihm Athem, Luft, Kraft und Frei- verhalt ändert die Berichtigung der „K. 3.“ nicht das] Prinzen Alfred, aber auch mit dem Prinzen v. Leuch⸗ 
tenberg vorüber ſei. Die proviſoriſche Regierung ſelbſt, 
Selbſtüberſchätzung und den Muth hätte, an die Spitze Heute fol der neue franzöſiſche Geſandte in Ro m, die nicht minder von der abgeſagten Candidatur über⸗ 
dieſer verworrenen Geſchaͤfte zu treten, ft außer Stande, Fürſt Latour d' Auvergne, auf ſeinen Poſten ab-] taſcht wurde, iſt in die größte Beſtürzung verſetzt, und 
aus dem Chaos der Parteien die ihm zuſagenden Ge: gehen. Von feinen Inſtructionen verlautet nichts, doch] man iſt begierig, wie lange fie ſich den trumphirenden, 
noſſen ſeines Danaidenwerkes zu finden, ſich, den Kö⸗ darf man wohl mit einigem Grund die Vermuthung Parteien gegenüber wird halten können. 
nig, die Majorität und das Land zufrieden zu fielen. aufſtellen, daß er mit neuen Vermittlungsvorſchlägen In der „Times“ regt eine großgedruckte Zuſchrift 
wider den vor einigen Jahren von einem Lord⸗Ober⸗ 
Commiſſar der Joniſchen Inſeln ausgeſprochenen Ge⸗ 
danken an, daß Corfu allein für England Werth 
und Wichtigkeit habe, während die fünf Inſeln Cepha⸗ 
\onia, Zante, Santamaura, Cerigo und Ithaka für 
England nur eine Laſt und Ausgabe ſeien, während 
ſie für Griechenland mit ihrer Bevölkerung von unge⸗ 
fähr 150,000 Seelen ein ſchätzenswerther Zuwachs 
wären. Falls England dieſe fünf Inſeln an das 
Königreich Griechenland abtreten wollte, ſo würden 
die anderen Schutzmächte ihre Einwilligung dazu kaum 


Für den griechiſchen Thron bat ſich ein neuer 
Candidat gefunden. Es beißt der Thron werde dem 
zweiten Sohne des Prinzen Chriſtian, dem 17jährigen 
Prinzen Wilhelm (geb. 24. Decbr. 1845), Seeca⸗ 
det in der däniſchen Marine, angeboten werden. 

Die Behauptung däniſcher Blätter, daß Earl Ru ſ⸗ 
ſell in feiner neueſten Note an das Kopenhagener Car 
binet die früher von ihm gemachten Vorſchlage nicht 
feſthalte und ſich in allgemeinen Wendungen verliere, 
oder fie wenigſtens modifitire, iſt — ſchreibt ein Ber⸗ 
liner Corr. der „K. 3.“ — durchaus erdichtet. 
cherem Vernehmen nach wirft der engliſche Miniſter 
darm die Frage auf, welche Wege Dänemark zur Er: 
ledigung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit ein⸗ 
ſchlagen könne, und nachdem er dieſelben geprüft, 
kommt er zu dem Schluſſe, daß der von ihm in ſei⸗ 
ner früheren Note empfohlene Weg nicht nur der ein⸗ 
zig durchführbare, ſondern auch der für die Intereſſen 
Dänemarks feloft erſprießlichſte ſei. Eben ſo unge⸗ 
gründet iſt die Unterſtellung der daͤniſchen Preſſe, die 
ruſſiſche Note vom 29. September habe ſich nur auf 
mündliche Acußerungen des ruſſiſchen Geſandten in Kos 
penhagen auf Grund allgemeiner ihm gewordener In⸗ 
fiructionen beſchränkt. Die Note war dem Vertreter 
Rußlands zur Mittheilung an das däniſche Cabinet 
überſandt, und man wird in Kopenhagen am beſten 
wiſſen, daß dieſelbe in formeller Weiſe erfolgt if. 

Als factif möglich bezeichnet Lord Ruſſell vier 
Eventualitäten: 1) die Dänen könnten die gegenwärti⸗ 
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gen unleidlichen Zuſtände einfach fortbeſtehen und es 
auf eine gewaltſame Cataſtrophe ankommen laſſen; ſie 
könnten 2) an der Geſammtſtaatsidee feſtbalten, in der 
Geſammtvertretung aber dem deutſchen Elemente ein 
größeres Gewicht ſichern, als ihm nach dem Pein⸗ 
cipe der Volkszahl zukommen würde; ſie könnten 3) 
Schleswig nach den Sprachverhältniſſen tbeilen, den 
deutſchen Theil in ein näheres Verhältniß du Holſtein, 
den däniſchen in ein näheres Verhältniß zu Dänemark 
bringen; oder endlich 4) diejenigen Vorſchläge aus füh⸗ 
ren, die er — Lord Ruſſell — in ſeiner letzten De⸗ 
peſche dem Kopenhagener Cabinet unterbreitet habt. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Lord Ruſſell den 
von ihm empfohlenen Weg als den zwedmäßigften bes 
trachtet. ng x 

Die Times bringt einen Artikel über die in Frank⸗ 
teich ſpukenden Gerüchte von einem gegen den Kaifer 
der Franzoſen beadſichtigten Attentate, Es geht aus 
dieſem Artikel hervor, daß ſie jenen Gerüchten Glau⸗ 
ben ſchenkt. 


Das „Dresdner Journal“ ſchreibt: Der Bevoll⸗ 
mächtigte Sachſens bei der Hamburger El b⸗ 
Zollconferenz iſt nicht abberufen worden. Die Con⸗ 
ferenz hält Ferien, weil die Dresdner Vorſchläge abge⸗ 
lebnt wurden und die Gegenvorſchläge ſo tief eingrei⸗ 
fend ſind, daß vorerſt eine weitere Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den in Dresden vertreten geweſenen Regierungen 
nothwendig iſt. 

Die ſeit dem 24. Nov. in Frank furt a. M. ta⸗ 
gende Fachmänner⸗Commiſſion für eine gemeinſame 
deutſche Patentgefeggebung hat das Präſidium 
dem Bevollmächtigten Oeſter reichs, Höchſtmann, 
übertragen. Die Verſammlung zählt gegenwärtig ſechs 
Mitglieder (für Oeſterreich, Baiern, Sachſen, Würt⸗ 
temberg, Hannover und Großherzogthum Heſſen). 

Die erwartete Aeußerung der kurheſſiſchen Mi⸗ 
niſter über die Rücknahme ihrer Entlaſſung iſt noch 
immer nicht erfolgt. Manche knüpfen daran die Ber: 
muthung, daß der Friede zwiſchen ihnen und dem Kur⸗ 
fürſten doch noch nicht völlig bergeſtellt ſei, indem die⸗ 
ſer ncht alle Forderungen zugeſtanden habe, welche 
Seitens der Miniſter, namentlich in Betreff der pro⸗ 
viſoriſchen Geſetze, gemacht würden. 5 

In Augsburg, Bamberg und Heidelberg 
baben ſich großdeutſche Vereine gebildet. Die 
„Heidelberger Zig.“ ſagt bei dieſer Gelegenheit: Daß 
Heidelberg nicht wenig groß deutſch Geſinnte unter ſei⸗ 
nen Einwohnern zählt, iſt eine Thalſache, von der man 
ſich namentlich in der jüngſten Zeit zu überzeugen 
Gelegenheit hatte. (Wir ſind überzeugt, daß ſich dieſe 
Gelegenheit überall bieten würde, wenn die Leute ihre 
wahre Farbe bekennen wollten.) „Auch unter uns 
Kleindeutſchen gibt es ſchon Viele, welche jetzt groß⸗ 
deutſch gelinnt find, aber es nur nicht bekennen dürfen,“ 
hat uns jüngſt ein Kleindeutſcher erklär! — „und 
Preußen ſelbſt,“ ſagt er, „trägt große Schuld daran; 
von dort iſt nichts Erſprießliches für Deutſchland zu 
erwarten, während Oeſterreich — das müſſen auch wir 
Kleindeuiſchen zugeben — in üverraſchender Weile 
foriſchreitel.“ Auch in Naſſau macht, wie die Neue 


Räuber fein, ſonſt könnten fie keinen Grund haben, in 
der Dunkelheit zuſammen zu ſitzen, nachdem alle ehr⸗ 
ſlichen Leute in ihren Betten lägen. Ob nun aber 


Feuilleton. 


ne Räuber oder nicht, fo werden fie, dachten wir, wahr Höhle gewaltſam Bahn brach. niet 
ti 1 0 Ka 3 1 a. ed unfere Führer zu were Einmal eingetreten, hatte 1 nn meinem Wachs⸗ 
5 5 iſchen „Iden, was fie, als wir geklopft und fie mit unſeren f ſtocke einen der erſtaunlichſten Aldlücke, 
Eine Nacht in egyptiſch Wünſchen bekannt gemacht halten, vom Herzen gern je Zeuge geweſen. Auf den von den Waden herein: 
takombeu. Ihaten. Bald batten wir das Dorf hinter uns, und |geblafenen Sandhügeln ſtehend, berührte mein Kopf 


betraten die Wüſte — die weite eintöni > a 
vom glänzend ſten Mondſchein tee — 
Sandhügel von den Winden aufgehäuft und geformt 
werden, die an einzelnen Stellen mit Tamarisken oder 
den orientaliſchen Weiden bewachſen war, und in der 
da und dort kahle Felſenſpitzen emporragten, oder weite 
Geſteinstiſſe ſich aufthaten, durch die wir uns bindurch⸗ 
wanden, zuweilen in tiefen Schatten eingehült, mit 
gähnenden Höplenöffnungen auf beiden Seiten. End⸗ 
lich machten unſere Führer nach einem mühfeligen 
Marſch von mindeſtens drei Stunden, am Fuß eines 
niedrigen Berges Halt, und erklart uns, das wir nun 
vor dem Gegenſtande ſeien, den wir aufſuchten. Da 
ſich weder Säule noch Obelisk, weder Mauer noch 
Thorweg irgendwo zeigte, fo begannen wit zu arg⸗ 
wöhnen daß fie weklich ihren Spoit mit uns getrieben, 
und, ärgerlich darüber, fragten wir ſie, wie ſie dies 
meinten. Die Leute zeigten dann mit ihren Speeren 
nach einem in den Felſen ausgehauenen egyptiſchen 
Karnieß, das ganz mit Sand bedeckt war, welchen ſie 


[Aus Chambers' Journal.] 


Als wir einmal in den Wüſten Nubiens herum 
ſtreiften, erfuhren wir, daß es drinnen in der Bi e 

as gebe, was unſere Benachrichtiger eine Ruine 
nannten, obgleich fie nicht im Stande waren beftimmt 
zu ſagen, ob ſich dieſelbe unterhalb oder oberhalb des 
Bodens befinde, Rückſichilich der genauen Entfernung 
vom Fluſſe konnten ſie ebenfalls keine zuverläſſige An: 
gabe machen; die einen ſchätzten fie auf eine Stunde, 
andere auf drei oder noch mehr. Kurz nach Eintritt 
der Dunkelheit in dem Dorf anlangend, das unſern 
Abgangspunkt bilden ſollte, fanden wir die ganze Br 
völkerung im Schlafe, oder entf&loffen, fo zu ſcheinen, 
mit Ausnahme von vier jungen Männern, die wir, als 
wir unſern Weg durch die dunklen Straßen oder piel- 
mehr Gaſſen zu finden uns abmühten, in einem ver: 
fallenen unbeleuchteten Gebäude plaudern und lachen 
hörten. Unſere arabiſchen Diener, welche ſtarke Vorur⸗ 
teile gegen alle Bewohner der „ſchwarzen Länder“ 
hegten, meinten, dies müßten Mörder oder wenigſtens 


niederknieend, mit ihren Haͤnden kräftig entfernten, bis 
fie einen kleinen Tborweg offen gelegt hatten, durch 
den ich, der eifrigſte unſerer Geſellſchaft, mir in die 


geradezu die Gewölbdecke, die von lebenden Decken 
wimmelte; Myriaden kleiner Geſchöpſe, mit ſchwarzen 
Flügeln, offenen Mäulern und glitzernden perlenartigen 
Augen, hingen zitternd und bebend vom Felſen herab, 
machten ſich allmälig davon los, und ſchoſſen in dem 
ungewohnten Lichte wie toll bald dahin, bald dorthin. 
Indem ich meine Gefährten ihren eigenen Weg mit 
Muße durch den Sand ſich bahnen ließ, fchritt ich mit 
mehr als gewohnter Vorſicht in der Höhle voran. 
Auch war dieſe Vorſicht keineswegs unnöthig, denn ich 
war noch nicht viele Ellen weit gegangen, als auch 
ſchon eine große viereckige Mumiengrube vor mir ſich 
aufthat. Ich warf einen Stein hinein, und aus ſei⸗ 
nem häufigen Ans und Abſpringen von der einen 
Seite zur andern, ſchloß ich, daß die Tiefe des Schach⸗ 
tes vermuthlich nicht weniger als 70 oder 80 Fuß be⸗ 
tragen könne. Nachdem ich meine Freunde wegen der 
Gefahr gewarnt, ging ich am Rande um die Grube 
herum, und blieb dann in tiefer Bewunderung über 
die Größe, den Umfang und die Pracht dieſes unters 


irdiſchen Palaſtes ſchweigend ſtehen — eines Palaſtes, 
den die verſchwenderiſche Betriebſamkeit der Egyptier 
in einem abgelegenen Berg gebaut. 5 
Nachdem ich mich mehre Minuten lang rings um⸗ 
geſchaut, bemerkte ich eine viereckige Oeffnung im Fel⸗ 
ſen die zu einer niedrigeren Reihe von Gclaſſen führte 
und nachdem ich die Tiefe, die 15 bis 18 Juß zu 
ſein ſchien, geſchätt hatte, lehnte ich mich, meine Hände 
auf die beiden Seiten der Oeffnung geftügt, vorwärts, 
und fprang herab; ein: Schar von Fledermäuſen folgte 
mir, die es augenſcheinlich darauf abgeſehen hatte, 
meinen Wachsſtock auszulöſchen, und denen dies end⸗ 
uch, zu meinem nicht geringen Aerger, wirklich gelang. 
Sie meinten nun, fie hätten mich ganz in ihrer Ges 
walt, und als ich ſtehen blieb, um nach dem Lichte 
herumzutappen, fühlte ich ſie in dichten Maſſen auf 
dem Boden zappeln und brachte meine Daumen und 
andere Finger in ihre offenen Mäuler, während an⸗ 
dere ihrer Brüder über meinen Kopf und meinen Bu⸗ 
ſen und am Hintertbeile meines Halſes hinabktochen, 
io daß ihre kalte klebrige Berührung mir vor Ekel 
Schauder erregte. In dieſe Hallen und Corridore 
war ſeit ihrer Gründung kein anderes Licht gedrungen, 
als das einet Fackel oder einer Wachskerz ; rings um 
mich war wahre egyptiſche Finſterniß — eine Finſter⸗ 
niß, welche man fühlen konnte, da fie geiſtig nieder⸗ 
drückte und den Augäpfeln eine übermäßige Anſtren⸗ 
gung auferlegte, um nur im Stande zu ſein, irgend 


Wiesbadener Zeitung berichtet, der deutſche Reſormver⸗ 
ein erfreuliche Fortſchritt. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Ludwig Victor wird 
in einer der nächſten Sitzungen des Herrenhauſes (nach 
erfolgter Großjährigkeits⸗Erklärung ſeinen Sitz in die⸗ 
ſem hohen Haufe einnehmen und das Angelöbniß leiften, 

Die verftärkte Finanzcommiſſion des Herrenhaus 
ſes iſt endlich mit der Berathung der Bankacte zu 
Ende gekommen. Der Bericht wird (heute) Samſtag 
an die Mitglieder des Hauſes vertheilt werden, ſo daß 
alſo nächſten Dienſtag die Verhandlung darüber im 
Haufe ſelbſt beginnen dürfte. Wie es heißt, hat die 
Commiſſion beinahe alle Paragraphe des Uebereinkom— 
mens und mehrere der Statuten wurden in meritaler 
und ſtyliſtiſcher Beziehung abgeändert; nur das Regle⸗ 
ment iſt intact geblieben. Im Gegenſatze zu der Re⸗ 
gierungsvorlage und den Beſchlüſſen des Abgeordneten: 
hauſes trägt die Finanzcommiſſion des Herrenhauſes 
darauf an, bis 350 Millionen die Drittelbedeckung als 
Minimum, von da aufwärts die volle Baarbedeckung 
zu verlangen; die Verzinſung des permanenten Darle: 
bens von 80 Millionen ſoll in einem jährlichen Aver⸗ 
ſualbetrage von 1.060,000 Gulden erfolgen; die Dauer 
des Privilegiums auf 14 Jahre verlängert, und endlich 
in Bezug auf die Veräußerung der eigenen Effecten 
den von der Bank geäußerten Wünſchen entſprochen 
werden. 5 

Nach dem Schluſſe der Reichs raths ſeſſion wird eine 
aus Beamten beſtehende Section in Thätigkeit verbleis 
ben, welche die Archiv- und Regiſtratur⸗Jeſchäfte bis 
zur Wiedereinberufung des Reichsrathes zu beſorgen 
haben wird. 


Landtags-Angele genheiten 

An die Stelle des Abgeordneten Rohracher, wel⸗ 
cher ſein Mandat niederlegte, wurde vom Wahlbezirke 
Lienz Dr. Klettenhammer zu Klettenheim bei 
Sillian in den tiroliſchen Landtag gewählt. Ueber die 
welſchtiroliſchen Wahlen bemerkt die Schützenzeitung, 
dieſelben ſeien der Mehrzabl nach ausgefallen, als ob 
man die Beſchickung des Turiner Parlaments, nicht 
des Innsbrucker Landtages im Auge gehabt hätte. 

Die ſüdtiroliſchen Landtagsabgeordneten mer: 
den, wie die „Bozner Zeitung“ meldet, am 4. d. in 
Trient zu einer Vorberathung zuſammentreten, bei 
welcher es ſich vor Allem um die Frage handeln ſoll, 
ob die gewählten Vertreter von ihrem Mandate Ge: 
brauch machen und den Landtag beſuchen werden oder 
nicht. Die Zahl und der Einfluß Derjenigen, welche 
für die Beſchickung des Landtags ſind, ſoll diesmal 
überwiegend ſein. 5 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Dec. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des heutigen Vormittags zahlreiche 
Privat⸗Audienzen zu ertheilen. 

Ihr Majeſtäten haben in allergnädigſt theilnehmen⸗ 
der Fürſorge zur Unterſtützung der unbeſchäftigten Ars 
beiter und Lohnweber in Böhmen, 
Erz⸗ und Rieſengebiriges, fünf Tauſend Gulden 
zu beſtimmen und die Art der Verwendung der zur 
Durchführung der Unterſtützungsmaßregeln vom k. k. 
Statthalterei = Präfidium berufenen Commiſſion aller- 
gnädigſt zu überlaſſen geruht. 

Se. Maj. der Kaiſer hat geſtern Vormittags Au⸗ 
dienzen ertheilt und ſpäter auch die beiden Herren 
Statthalter, Grafen v. Mensdorff und Straſſoldo, ſo 
wie den Veßprimer Biſchof, Johann Ranolder, em⸗ 
pfangen. 

Se. Maj. der Kaiſer hat eine neue Verwaltung 
und Gebahrung in den Geſtütswirthſchaften mit einem 
probeweiſen Termine von 5 Jahren genehmigt. Die 
bisherigen Erfolge erweiſen fi als günflig.' 

Zur Hofjagd nach Holitſch haben ſich geſtern 
Früh wittelſt Separatzug der Nordbahn begeben: die 
Herren Erzberzoge Rainer, Leopold und Sigismund, 
der Herzog von Modena, Prinz Karl von Baden, 
Prinz Philipp von Württemberg, Prinz Waſa, der 
k. ungariſche Hofkanzler, Graf Forgach, FMe. Graf 
Nobili, FMe. Graf Thun, Fürſt Paar u. A. m. Der 


beſonders des! 


Separatzug kam mit einem Theile der Gäſte Abends 
6 Uhr wieder zurück. Se. Maj. der Kaiſer wurde 
durch dringende Staatsgeſchäfte abgehalten, an dieſer 
Jagd Theil zu nehmen. 

Se. kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Ludwig Jo ſeph haben dem Wiener Wohl- 
thätigkeitsvereine für Hausarme 400 fl. für den Mo⸗ 
nat Dezember gnädigft gespendet. 

Der Ankunft Ihrer k. Hoheiten des Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin von Preußen in Wien wird 
am 17. d. entgegengeſehen, und werden die hohen 
Gäſte nur einen kurzen Aufenthalt von zwei, hoͤchſtens 
drei Tagen in Wien nehmen. Fa 

Die Staatsſchuldentilgungscommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Fürſten Colloredo, Graf 
Pallavicini, Freiherrn v. Rothſchild, Freiherr v. Popp, 
Ritter v. Wodianer und R. v. Dück, hatte heute die 
Ehre, von Sr. Majeſtät huldvoll empfangen zu wer⸗ 
den und ihren jüngſten Bericht zu unterbreiten. 

Wie verlautet, ſoll das oberlandesgerichtliche Urtheil 
im Prozeſſe des „Kikerik!“ vom oberſten Gerichlshofe 
im vollen Umfange beſtätigt worden ſein. 

Die k. k. mähriſche Statthalterei hat, veranlaßt 
durch den täglich wachſenden Nothſtand der Baum: 
wollweber in Mähren, ſich mit dem Landesaus⸗ 
ſchuß vereinbart, daß ein Comité aus je zwei Mitglie⸗ 
dern der beiden Stellen niedergeſetzt werde, welches 
eine geregelte Thätigkeit in jener Beziehung aufzuneh⸗ 
men und aus Landesmitteln helfend einzuſchreiten hat. 

Aus Hohenelbe, 2. December ſchreibt man der 
R. Z.: „Bei einer Sitzung, welche der Bezirks vorſte⸗ 
her am 1. Dece nber im Sitzungsſaale der Bürger abs 
hielt, entkleidete derſelbe unſern Bürgermeiſter ſeiner 
Würde, und zwar aus dem Grunde, weil der letztere 
die Verantwortlichkeit für die Ruhe der Stadtbewoh⸗ 
ner bei Abhaltung der czechiſchen Exhorten abgelehnt 


hatte!“ 
Deutſchland. 

Aus München, 2. Dec. wird geſchrieben: Heute 
Vormittag verſammelten ſich im k. Schloſſe II. MM. 
König Max von Baiern, König Otto von Griechenland 
und JS. kk. HH. die Prinzen Luitpold und Adalbert 
zu einer Conferenz, welche erſt gegen 1 Uhr Nachm. 
endete. Natürlich war die griechiſche Frage und das 
mit derſelben zuſammenhängende Recht der Thronſolge 
Gegenſtand der Beſprechung. Nach der ſtattgehabten 
Familientafel, an welcher vierzehn Glieder des k. Hau⸗ 
ſes betheiligt waren, ſcheint daſſelbe Thema in Gegen: 
wart des Königs Ludwig wieder aufgenommen und 
beſprochen worden zu ſein. Was für Beſchlüſſe gefaßt 
wurden, dürfte vorlaufig wohl außer den dabei bethei— 
ligten Perſönlichkeiten ſonſt Niemandem noch bekannt 
ſein. König Ludwig hat die auf morgen beſtimmt ge— 
weſene Abreiſe nach Niza vorläufig verſchoben; der 
Tag, an welchem dieſelbe ftattfinden wird, iſt noch nicht 
feſtgeſetzt. Gleiches iſt der Fall mit der Abreiſe nach 
Spanien von Seiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Adalbert. Zu einer Hofjagd, welche morgen Prinz 
Luitpold abhalten wird, find ſämmtliche Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps geladen. 

Eine telegraphiſche Nachricht aus Livorno vom 3. 

December meldet, daß Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
im beſten Wohlſein daſelbſt eingetroffen ſind. 
Die N. Pr. 3. beſtätigt heute die Ernennung des 
Grafen Goltz zum Botſchafter in Paris und des Gra⸗ 
fen Redern zum Geſandten in St. Petersburg. Es 
hieß bekanntlich auch noch, Prinz Reuß ſei für den 
Poſten in Brüſſel bezeichnet. Heute hörte man noch 
hinzufügen, daß, ſollte ſich der Zuſtand des Herin v. 
Canitz verſchlimmern, Graf Perponcher ihn in Rom 
erſetzen dürfte. Dieſer ſoll wenigſtens Ausſichten da⸗ 
für haben. Hr. v. Canitz iſt mit einer Engländerin 
verheiratet, der Schwägerin des Grafen Sermonetta, 
eines römiſchen Edelmanns. Das reizbare Tempera⸗ 
ment des Hrn. v. Canitz, welchem das italienifche 
Klima ohnehin nicht zuſagte, ließ feine Erkrankung feit 
einiger Zeit ſchon befürchten. ö 

Die köngl. preußiſche Regierung in Poſen hat 
nunmehr auch eine Verordnung gegen die in neuerer 
Zeit mehrfach ganz unbefugterweiſe, ſogar zu unlaute⸗ 
ren Zwecken veranſtalteten Collecten erlaſſen. Die oben 
erwähnte Verordnung unterſagt die Abhaltung von 
Collecten, mit Ausnahme der kirchlichen, ohne Geneh⸗ 
migung des Ober⸗Präſidenten bei Geldſtrafe bis zu 10 
Thalern. 


Wie man der „K. 3.“ aus Berlin ſchreibt, iſt 
gegen zwei Secofficiere der oſtaſiatiſchen Expedition 
ehrengerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Die 
Veranlaſſung dazu fol folgendem Vorfalle entnom⸗ 
men worden ſein: Während die Fregatte Thetis vor 
Jiddo ankerte, begab ſich der Commandant derſelben 
mit einem Lieutenant zur See und dem Verwaltungs— 
Commiſſar ans Land, um die Stadt und Umgegend zu 
beſehen. Die drei Herren waren zwar in Uniform, aber 
unbewaffnet, wie dies ziemlich in allen Ländern außer 
Preußen Sitte iſt. In einer entlegenen Vorſtadt der 
ungeheuren japaniſchen Metropole wurden ſie von ei— 
nem bewaffneten, dem Anſcheine nach gänzlich betrun⸗ 
kenen Jakunin (japaniſchem Officier) verfolgt. Die 
Stimmung der Japaner iſt bekanntlich den Fremden 
nicht beſonders hold. Die Klugheit ſchien zu gebieten, 
ſchon aus Rückſicht für das Zuſtandekommen des gro: 
ßen Vertragswerkes, des Zweckes der ganzen Expedi⸗ 
tion, Zwiſtigkꝛiten zu vermeiden und die Bevölkerung 
nicht unnütz aufzureizen. Auch mochten die Herren ers 
wägen, daß, ganz abgeſehen von der politiſchen Klug⸗ 
heit, bei einem Kampfe mit einem bewaffneten Trun⸗ 
kenbold weder Ruhm noch Vortheil zu erlangen fei. 
Die beiden Dfficiere und der Verwaltungsbeamte, wel— 
cher übrigens Landwehl-Officier geweſen fein ſoll, gin: 
gen daher dem Streite aus dem Wege, fanden in dem 
Hauſe eines anderen Japaners Schutz und blieben dort 
fo lange, bis der Trunkenbold ſich getrollt hatte. 

Ein Telegramm aus Kaſſel meldete vorgeſtern: 
Der Hauptmann a. D., Doerr, habe ſich als Ber: 
faffer einer gegen General⸗Lieutenant Hay nau gerich⸗ 
teten Brochure bekannt. Characteriſtiſch iſt der Anlaß, 
der Herrn v. Doerr bewog, aus den Dienſten des Kur— 
fürſten zu treten. Herr v. Doerr baute ein Haus an 
der zur Wilhelmshöhe führenden Straße. Der Kur⸗ 
fürſt, der öfter vorüberfuhr, ſah den Bau, den alle 
Welt bewunderte, unh als das Haus des Herrn von 
Doerr beendet war, wurde dieſem bedeutet, daß er nach 
Hanau transferirt ſei. Er nahm feine Entlaffung. 

Frankreich. 

Paris, 2. December. Der Hof kommt nächſten 
Samstag nach St. Cloud zurück. Am Sonntag finder 
die feierliche Eröffnung des Boulevard du Prince Eu— 
gene ſtatt. Der Kaifer wird derſelben zu Roß, die Kai: 
ſerin in einem offenen Wagen anwohnen. Die Feier: 
lichkeit beginnt um zwei Uhr. — Prinz Napoleon ſoll 
wieder einen Brief an den Kaiſer geſchrieben haben, 
um dieſem ſeine verſchiedenen Ideen über die gegen— 
wärtige Politik und deren nominellen Träger, Drouyn 
de Lhuys, zu entwickeln. — Prinz Latour d' Auvergne 
iſt zum zweiten Male nach Compiégne berufen worden 
und bleibt bis Donnerstag dort. Samstag reift er 
nach Rom. — Es heißt, der Papſt werde nächſtens 
den Abbé Bonaparte zum Cardiral machen. — Die 
„Preſſe“ iſt heute Abend in neuer Form erſchienen. 
Ihr Titel iſt noch derſelbe, aber in kleiner und höchſt 
auffallender Schrift gedruckt. Zuerſt kündigt fie an, 
daß Herr Rouy, bisher Gerant, Redacteur en chef 
geworden iſt. Dann folgt ein Brief Emil de Girar: 
din's, worin derſelbe behauptet, er habe ſich bis jetzt 
gar nicht mit der „Preſſe“ beſchäftigt und an den rie⸗ 
ſigen Projecten, die ihm mehrere Journale zugeſchrie— 
ben, ſei kein wahres Wort. Er habe nur Herrn Roy 
erklart, daß, wenn er von ihm eine Unterflügung ver⸗ 
lange, er fie ihm nicht verſagen werde. Herr Rouy 
hat nun natürlich nichts Eiligeres zu thun gehabt, als 
dieſe Unterſtützung zu verlangen, und wie er heute ans 
kündigt, hat fie ihm Girardin auch verſprochen. Ob⸗ 
gleich vor drei Tagen Herrn v. Girardin von Herrn 
Rouy noch nichts abverlangt worden war, ſo bringt 
die heutige „Preſſe“ doch ſchon ein von Rouy unter: 
zeichnetes und von Girardin abgefaßtes Programm. — 
Le fils de Giboyer hat geſtern einen unbedingten Er: 
folg davon getragen, ſo weit das Urtheil des hohen 
Publikums der erſten Aufführung maßgebend iſt. Es 
werden aber andere Schichten der parifer Geſellſchaft 
ſich weniger erbaut und gehoben durch das Stück füh⸗ 
len, das, abgeſehen von der eigentlichen Handlung, eine 
geiſtreiche, aber ſehr gefährliche Satire gegen Legitimi⸗ 
tät, Ultramontanismus und Bourgeoſſie, gegen alte 
Voltairianer und elegante Fiömmlerinen iſt. 

chweiz. 

Aus Bern, 1. Dec., wird telegraphiſch gemeldet, 
der X undesrath habe das Handels-Amt beauftragt, den 
Handelsvertrag mit Belgien unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen zu unterzeichnen. 


etwas Sichtbares und Berührbares wahrzunehmen. 
Ich las Steine auf und warf fie in verſchiedenen 
Richtungen; da fie aber, ſo weit fie auch reichten, an 
keinem Fels orer an keiner Wand anprallten, ſondern 
ſtets auf den ſandigen oder ſteinigen Boden fielen, fo 
muthmaßte ich, daß ich in der Mitte einer weiten 
Halle ſtehe, deren Pflaſterung von Mumiengruben 
oder anderen gefährlichen Höhlen durchbrochen ſein 
könnte. Da ich anfing, beunruhigt zu werden, indem 
ich weder vorwärts noch rückwärts zu gehen wußte, 
ſo ſchrie ich aus allen Kräften nach meinen Gefähr⸗ 
ten, die nicht wiſſend welchen Weg ich eingeſchlagen, 
wahrſcheinlich nach andern Galerien ſich gewandt hat: 
ten, indem fie nicht vermutheten, daß ich in dieſe 
Kluft hätte binabfteigen können. Ob ſie mir zu Hilfe 
kamen oder nicht, ein Umfland war vorhanden, der 
mir die Hoffnung einflößte, daß ich aus dieſer ſchau⸗ 
erlichen Höhle einen Ausgang finden konne — dies 
war eine leichte Luftſtrömung, die mich hin und wie⸗ 
der umfächelte. Den Boden bald mit meinen Füßen, 
bald mit meinen Händen forgfäitig unterſuchend, nahm 
ich meinen Weg nach dem Punkte zu, von wannen 
die Luftſtrömung kam; allein zu meinem Schrecken 
hörte der ein wenig erfrifhend. Wind zu wehen auf, 
und ſchien dann einige Secunden ſpäter von hinten 
zu kommen. Ich nahm nun meine frühere Praxis des 
Steinwerfens wieder auf, und fand endlich, daß dieſe 
Projectile an einer Wand anprallten, die ſich indeß, 


als ich ſie erreichte, nur als die Vorderſeite eines gro⸗ 
ßen viereckigen Pfeilers erwies, der augenſcheinlich die 
Beſtimmung hatte das Gewicht des über ihm liegen⸗ 
den Berges zu tragen. An eine niedrigen Vorſprung 
dieſes Pfeilers ſetzte ich mich nieder, um zu überden⸗ 
ken, was nun zunächſt zu thun ſei. Wenn ich bis zur 
Rückkehr Morgens dageſeſſen wäre, fo würde dies 
meine Lage nicht gebeſſert haben. Die Steine, welche 
auf dem Boden herum zerſtreut lagen, waren zu weich 
als daß fie durch Aneinderſchlagen den geringſten Feu— 
erfunken hätten geben können; alle Mittel, ein Licht 
zu ſchlagen, waren in den Händen meiner arabiſchen 
Diener, welche, wie ich fürchtete, mich für verloren 
hielten und aus den Katakomben hinausgingen. Bei 
dieſem Gedanken erfaßte mich ein verwirrender Schrek⸗ 
ken; ich ſtand daher auf und ſchrie, ſo laut ich konnte, 
ſo daß die ganze Höhle ein wahres Gebrüll durch⸗ 
drang. Die Echo's nahmen es auf und trugen es 
rechts und links, bis es ſchwächer und ſchwächer wurde 
und allmählig in der Ferne erſtarb. .... Ich vor: 
lor alle Beſinnung, und als ich wieder zu mir kam, 
ſah ich meine arabiſchen Diener, jeder mit einem Lichte 
in ſeinen Händen, vor mir ſtehend und fragend, wie 
es komme, daß ich mich verirrt und in der Finſterniß 
in ſo große Entfernung gelangt ſei. 

Doch genug hievon. Wir befanden uns in einer 
unermeßlichen Aushöhlung, deren Seiten, Pfeiler und 
Niſchen von ſonderbaren Bildern glühten, die in hellen 


Am 29. v. M. war der Große Rath von Genf, 
der Behufs Berathung der Proclamation, welche das 
Volk zur Abſtimmung über die neue Verfaſſung ein 
ladet, verſammelt war, wieder der Schauplatz einer 
ſtürmiſchen Scene. J. Fazy proteſtirte gegen die Pro⸗ 
clamation und nannte die neue Verfaſſung „ein Wer 
der Reaction.“ Für das Veto verlange ſie 
Stimmen; dieſe werde man niemals finden — worauf 
Bellamy erwiderte, „hat man doch 5200 Unterſchriften 
für die Petition gegen das Spielhaus gefunden!“ 
Als dieſe Worte mit ſtürmiſchem Beifallrufe von det 
Tribune begrüßt wurden, rief J. Fazy: „Je me mo- 
que d'une tribune!“ 
toujours moqué!“ enigegnete ihm eine Stimme in 
dem Saal. Auf dieſes Intermezzo erfolgte ein folder 
Sturm, daß es wohl eine Viertelſtunde dauerte, ehe 
die Verſammlung wieder zur Ruhe kam. Schließlich 
ward die Proclamation mit überwiegender Mehrheit 
zum Beſchluß erhoben. 


Großbritannien. 

London, 2. December. Der Bildhauer Thor⸗ 
neyeroft hat der Königin feinen Plan einer coloſſalen 
Reiter⸗Statue, die dem Prinzen-Gemahl in Liverpool 
errichtet werden ſoll, vorgelegt. In den Clubs geht 
das Gerücht, daß Sit Hugh Roſe, Ober⸗Commandant 
der Armee in Indien, ſeine Entlaſſung nachgeſucht 
hat oder nachſuchen will. General Sir Hope Grant 
(der die engliſchen Truppen bei der Einnahme Pekings 
commandirte) würde ſein Nachfolger werden. Sir Hugh 
hatte in letzter Zeit unangenehme Streitigkeiten mit 
einzelnen Officieren. 

Das „Stirling Journal“ ein Schottiſches Blatt 
ſagt, man wiſſe noch nicht recht, in weſſen Hände die 
Güter und das ungeheuere Privatvermögen des verftors 
benen Marquis v. Breadalbane gerathen würden. Ge⸗ 
gen den anerkannten Erben des verſtorbenen Marquis, 
Mr. John Alexander Gavin Damppell, iſt in der Pers 
ſon des Lieutenants Donald Campbell ein angeblicher 
Sohn aus einer früheren geheim gehaltenen Ehe als 
Prätendent aufgetreten. 

Die W. P. berichtet, daß der Spezial⸗Bevollmäch⸗ 
tigte der engliſchen Regierung, Oberſt Churchill, auf 
einer Reiſe nach Griechenland begriffen iſt, und der 
proviſoriſchen Regierung in unzweideutiger Weiſe die 
Abſichten und den Rath des engliſchen Cabmets mit⸗ 
theilen ſoll. 

Wie aus Malta, 2. d., gemeldet wird, iſt der 
Herzog von Brabant von dort nach Algier abgereiſt. 


Dänemark. 

Nach Kieler Berichten hat das däniſche Miniſte⸗ 
rium die Stadt Plön zum Sitz der neuerrichteten 
holſteiniſchen Regierung erkoren. Die Ueber⸗ 
ſiediung von Kopenhagen ſoll am 1. Jänner k. J. er⸗ 
folgen, und das Plöner Schloß bis dahin in feinem, 
Innern umgebaut fein, Die holſteiniſchen Pro N 
ſtände werden im Laufe des Monats Jänner uſam⸗ 
mentreten. Später wird der ſchleswigſche Landtag ein⸗ 


berufen werden. 
Schweden. 

Aus Stockholm, 26, November, wird berichtet: 
Während die Regierung den neuen Mepräſentations⸗ 
(Verfaſſungs⸗) Geſetzentwurf erſt im Jänner 1863 
dem Reichstage vorzulegen gedenkt, iſt ſie bereits mit 
der Mehrzahl der übrigen, in der Thronrede angekün⸗ 
digten Propoſitionen hervorgetreten. Heute hat ſie wie⸗ 
der mehrere dem Re chstage vorlegen laſſen: die wich⸗ 
tigſten derſelben ſind die Propoſitionen über die An⸗ 
chaffung der Mittel zu Eiſenbahnbauten und eine 
zweite, betreffend dieſe Eiſenbahnbauten ſelbſt. Dar⸗ 
nach ſollen in der nächſten dreijährigen Budgetperiode 
— 1863 bis 1866 — 26,3 15.000 Thaler ſchwediſche 
Reichsmünze für die Stammbahnen — Hauptbahnen 
— verwendet werden. (Die weſtliche Stammbahn — 


„Vous ne vous en &tes pas 


Stockholm⸗Gothenburg, von der Oſtſee bis zur Nord- 


See reichend — iſt am Anfange dieſes Monats einge⸗ 
reicht worden.) Außerdem ſollen 5 Millionen als Dar⸗ 
lehens Vorſchüſſe für Nebenbahnen bewilligt werden. 
Von der ganzen beantragten Summe ſollen 25 Mill. 
durch eine Anleihe aufgebracht werden. An dieſe Pro⸗ 
pofitionen. reiht ſich ein Penſionsantrag zu Gunſten 
des Oberſten Freiherrn Nils Ericſon an, der kürzlich 
um ſeine Entlaſſung als Chef der Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
vauten nachgeſucht, ſich indeſſen bereit erklärt hat, die 
Regierung bei ihren ferneren Eiſenbahn-Unternehmun⸗ 
gen mit feinem Rathe zu unterſtützen. Herr Ericſon iſt 
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Farben gemalt waren und wie wir vermuthen, den 
Uebergang einer Seele von der Erde in den Hades 
darſtellten. In einer nahegelegenen ausgehauenen Nie 
ſche entdeckten wir einen prachtvoll bemalten Sarg, auf 
deſſen Deckel ein Kopf von ſeltſamer Schönheit ge⸗ 
zeichnet war; er hatte langes ſchwarzes Haar, ſchla— 
fende Augen, eine gerade Naſe, hohe Stirn, und reiche 
ſchwellende Lippen, mehr denen einer Mazedonierin als 
einer Egyptierin gleichend; denn das Kinn war über: 
dies griechiſch, d. h. vollkommen gerundet und mit eie 
nem Grübchen ausgeſtattet, und erhob ſich über einem 
Halſe, wie man ihn ſicherlich unter den echten Einge⸗ 
bornen des Nilthals nie geſchaut. Sollten wir die 
Mumie drin finden? Und wenn wir ſie fänden, würde 
fie den ſchmeichelnden Andeutungen des Aeußern ent: 
ſprechen? Bald machten wir die Entdeckung, daß der 
Sarg nie geöffnet worden war, und daß Zeit und 
dicker Farbenauftrag einen ſcheinbar ſo ſoliden Holz— 


block daraus gemacht hatten, daß wir nur mit Mühe 


den Verbindungspunkt zwiſchen dem Deckel und dem 
Sarg aufzufinden vermochten. Der Mangel von HAM 
mern und Meißeln würde unſere Entdeckung wer! 
gemacht haben, hätten nicht unſere nubiſchen Führer 
ſchwere gekrümmte Dolche unter ihren Achſeln bervorge: 
zogen — deren einen ich auf der Stelle kaufte und 
noch befige — und uns fo die Möglichkeit an die 
Hand gegeben, mit denſelben den Sarkophag zu öffnen. 


Dies thaten wir endlich. Die Mumie, im eigentlichen Himmel 


rthlos] R 


Sinne des Wortes war nicht ſichtbar indem ſie ganz 
unter Bändern und Tüchern verbergen war, welche 
ihre Geſtalt ſchief umhüllten, während ihr Geſicht eine 
gemalte Maske von feltener Schoͤnheit bedeckte. Rund 
um das Halsband und auf der Bruſt eine Kette von 
goldenen Perlen, ausgesagt geformt und gefaßt, 
deren wir die Mumie beraubten. (Wir wurden der⸗ 
ſelben unſererſeits ſpäter in einem italieniſchen Zollhauſe 
beraubt). Wir waren MB Diebe von einiger Ge 
wiſfenhaftigkeit; denn nachdem wir uns das Halsband 
und die Perlen mit einem von der Verſtorbenen wahr⸗ 
ſcheinlich dei toren Lebzeiten getragenen blauen Por⸗ 
cellanring angeeignet hatten, ſetzten wir den Deckel 
wieder an fen? Stelle, brachten den Sarg in feine 
Niſche und verließen ihn, auf daß er eine Beute der 
nächſten aopäſchen Reiſenden werde, oder ſtil und 
ruhig verborgen bleibe bis zum großen Oſiriſchen Auf⸗ 
erſtehungstage. 

Unter dem Stachel des Hungers, der uns quälte, 
wurde indeß der Geſchmack am Maleriſchen ſchwach, 
und ſo eilten wir, trotz der großen antiquariſchen 
eize, zum Eingang, und bald befanden wu uns in 
der ſcharfen, ſüßen, elaſtiſchen, erſriſchenden Luft der 
Wüſte. Hier genoſſen wir eines Schauſpiels, welches 
alle Arbeiten der Egyptier vollſtändig in Schatten 
ſtellte — die Morgendämmerung, die eben damals 
anfing ihre weißen Randſtreifen über den öſtlichen 
auszubreuen. Wir vergaßen die Gefahren, 


u. A. der Erbauer der Stodholm = Gothenburger Eis 
ſenbahn. Es heißt, Oberſtlieutenannt Beijer werde 
fortan den Bau der neu anzulegenden, Bergmeiſter 
Tralius den Betrieb der ſchon fertigen Eiſenbahnen 
leiten. Andere heute vorgelegte Propoſitionen betreffen 
die Förderung des Volksunterrichtes (für den in den 
letzten Jahren überhaupt viel geſchehen ist), einen Ver⸗ 
trag mit Hannover wegen der Ablöſung des Stader 
Zolles u. f. w. In ei tier Conferenz der Sprecher aller 
vier Stände des Reichstages wurde beſchloſſen, daß die 
ſeit der vorigen Seſſion des Reichstags (1859 bis 
1860) „ruhenden“ Grundgeſetz⸗Veränderungsvorſchläge 
am 6. December d. J. dem Reichstage zur Erledigung 
vorgelegt werden ſollen; mehrere neue Grundgeſetz⸗ 
Veränderungsvorſchläge wird der Conſtitutions⸗(Ver⸗ 
faſſungs⸗) Ausſchuß dem Reichstage vorlegen. — Im 
Ritterhauſe hat Graf Anckarſtröm eine auf die Revi⸗ 
ſion des Unions vertrages (von 1813) zwiſchen Schwe⸗ 
den und Norwegen bezügliche Motion eingebracht. 
Italien. 
Man ſchreibt der „N. P. 3.“ unter dem 30. Nov. 


Folgendes aus Turin: Die Actionspartei rüſtet ſich, 


uns bis Frühjahr mit einem neuen Putſch zu beglücken 
und der Abgeordnete Crispi, der geweſene Präſident 
der aufgelöften Emancipationsgeſellſchaften, hatte fogar 
den Muth, dieſes in der Kammer anzuzeigen. Dies— 
mal ſteht Mazzini an der Spitze. 

Toscana erhält einen neuen glänzenden Beweis 
der zärtlichen Vorſorge, welche die Turiner Regierung 
dieſer „Provinz“ gewidmet hat. Die Regierung hal 
den Beſchluß gefaßt, die biöber den Spitälern und 
milden Stiftungen bewilligten Zuſchüſſe nicht ferner zu 
leiſten und dieſe Anſtalten auf die Gemeinden anzu⸗ 
weiſen. Können die Gemeinden dieſe Zuſchüſſe nicht 
aufbringen, fo fol das Wohlihätigkeitsweſen beſchränkt 
werden. Die ſogenannten allgemeinen Fonds der Re⸗ 
gierung ſollen künftig nur in geringem Maße und als 
bloße Aushilfe zu milden Zwecken benutzt werden. Es 
iſt ſchwer, die Aufregung zu ſchildern, welche dieſer auf 
verſchiedenen Wegen ins Publicum gelangte Beſchluß 
im ganzen Lande, namentlich aber in Florenz, erregt 
hat. Der Präfect, Marcheſe Torrearſa, und der Bür⸗ 
germeifler der ehemaligen Hauptſtadt, Marcheſe Bar: 
tolommei (welchen jetzt Thon gerechte Strafe für al 
ſeine revolutionären und piemonteſiſchen Manöver trifft), 
ſollen um ihre Entlaſſung gebeten haben, falls der Be: 
ſchluß in Kraft geſetzt werde. 

In Bologna ſind am 29. November von den 
öffentlichen Sicherheitsagenten 16 Kiſten, in denen ſich 
nahezu 27.000 Stück Patronen befanden, in einem 
Stall entdeckt und weggenommen worden. 

Nach ſicherem Vernehmen des römischen „Czas“⸗ 
Correſpondenten ſoll der Apoſtoliſche Stuhl Schritte 
einleiten, um von Petersburg die Befreiung des viel⸗ 
genannten bulgariſchen Erzbiſchofs P. Sokalski aus 
ſeiner Haft in einem ſchismatiſchen Kloſter zu erlangen. 
Nach Erfolglofigkeit der Bemühungen würde der heil. 
Vater in dieſer Angelegenheit ſich in einer beſonderen 
Allocution vernehmen laſſen. In einer lateiniſchen Zu: 
ſchrift an Monſignor Berardi beklagte ſich neuerdings 
der Gneſener Erzbiſchof, Hoch. Przykuski, über die 
unrichtige Schreibart ſeines Namens in den gedruckten 
römiſchen Annalen, weshalb ſein Name nun mit Hilf 
von Lettern aus der Propaganda, die allein in ſhrer 
Druckerei polniſche Buchſtaben beſitzt, verbeſſert werden 
wird. Der Erzbiſchof von Beſangon, Cardinal Ma: 
thieu, hat in Rom Unterhandlungen wegen Umwand⸗ 
lung der gallicaniſchen Lithurgie in die römiſche begon⸗ 
nen, die in ganz Frankreich angenommen werden fol 
und ſomit jede Spur des Gallicanismus vertilgen wird. 

Donau ⸗Furſtenthümer. 

Aus Bukarefi- wird über den geſtern erwähnten 
Waffentransport Folgendes mitgelheilt: „Die betref: 
fenden Waffenſendungen im großen Style kommen 
aus Rußland und find für Serbien beſtimmt. Die⸗ 
felben haben größtentheils ſchon den Seretb paffirt und 
werden nach verſchiedenen Depotplägen dirigirt. Ein 
Serbe führt oder inſtradirt fie nach der kleinen Wala⸗ 
chei über Tekutſch, Niminik, Buſco auf Krajova, Ne⸗ 
gotin, unweit der Donau, wo allein die Türken fie 
abzufaſfen vermögen. Wegen der Maſſenbaftigkeit der 
Waffen hat man die Transporte vertheilt, und gehen 
nur wenige über Galacz. Die Zahl der mit Waffen 
beladenen Wagen iſt deshalb ſo groß, weil die Wege 
bei der jetzigen Jahreszeit fehr ſchlecht ſind; auch kön⸗ 
nen die kleinen ruſſiſchen Wagen meiſt nur zwei Kiſten 
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ir ausgeſetzt geweſen, vergaßen unſern Hunger, 
ergaben Ad, 5 kletterten auf die Felſenzinnen 
des nächſten Hügels, um Zeuge zu fein ber W 
ſten Szene, welche die Natur zu bieten hat. ang 
am Rande des Horizonts gerade da wo hop 1 iche 
Wüſte in Berührung kommt mit dem Himmel, Fr 
eine helle Röthe, die jeden Augenblick lichter und Be 
wurde, am Firmament auf; fie ging raſch vom 125 
ßen ins Gelb, vom gelben ins liefe Saffran, * 
Saffran ins Rofenrothe, Karmoiſinrothe, Purpurrothe 
über, bis der ganze mächtige Boden des öſtlichen 
Fim mels eine bunte Farbenflamme wurde, welche fun⸗ 
elte, glitzerte, zitterte, als wenn alle Morgenröthen 
des Pols plötzlich zuſammengeworfen worden Wären. 
Kein Wort entwiſchte den Lippen irgend eines der An⸗ 
weſenden. In tiefem Staunen, das möglicherweiſe an 
Anbetung grenzte, hefleten Araber, Nubier und Euro: 
päer ihre Augen auf die Vorläufer der Sonne — ein 
Schauſpiel, das über alle Beſchreibung ſchön war, un⸗ 

8 ſchön war, 

fere Herzen durchbebte, alle unſere Sinne in Anſpruch 
nahm unt uns zur Ehrfurcht gegen den Schöpfen 
ſtimmte, bis die gewaltige feurige Scheibe funkelnder 
als geſchmolzenes Gold, ihren blendenden Strahlen- 
kranz über den Rand der Wüſte aus breitete, und 
in einem Augenblick der volle Tag über der Erde 
leuchtete. 
Der Controſt zwiſchen dem Innern der Katakomben, 
die nach Fledermäuſen, Särgen, Mumien, verfaulen: 


laden. Die Regierung des Fürſten Cuſa“, ſchreibt 
man der „Preſſe“ weiter, „muß darum wiſſen; aber 
aus Rückſicht auf ihre Verpflichtungen gegen Rußland 
drückt ſie wahrſcheinlich ein Auge zu. Ob dieſe Waf⸗ 
fen auch für die Bulgaren beſtimmt find, ſcheint we⸗ 
niger gewiß; in Ibraila befindet ſich übrigens ein bul⸗ 
gariſches Comité. 


Mikaszewski befürwortet fein hieſiger Correſpondent die Candida⸗ 


Aſien. 

Der Moniteur de la Flotte theilt nach Briefen aus 
Cbina mit, daß der Amerikaner Ward, der mit dem 
Range eines Generals ein Corps Chineſen gegen die 
Rebellen commandirte, in der Nähe von Ning⸗po ge⸗ 
fallen iſt. Die Taipings, die einen Ausfall aus Tſe⸗ 
Hea gemacht hatten, waren von der Legion Ward's 
und den Kanonenbooten Confucius und Hardy mit 
einem Verluſte von 700 Todten zurückgeſchlagen wor⸗ 
den. Ward folgte mit dem Fernrohr den Bewegun⸗ 
gen der flüchtigen Feinde, als ihn eine Flintenkugel 
tödtlich am Unterleibe verwundete. Er ſtarb am fol⸗ 
Er Tage an Bord des Hardy. Er hinterläßt ein 

ermögen von 300,000 Dollars; ſein Nachfolger im 
Commando iſt noch nicht ernannt. 
ei Sr iin 


Local⸗ und Provinztal⸗Nachrichten. 
Krakau, 6. December, 
Seit der letzten ämtlichen Verlautbarung über den Stand der 
Rinderpeſt im Krakauer Berwaltungsgebiete iſt dieſe Seuche 
auch im Tarnower Kreiſe, nämlich in einer Vorſtadt (Stru⸗ 
ſina) der Kreisſtadt Tarndw ſelbſt, dann in den 4 Ortſchaf⸗ 
ten: Krzyz, Lekawica, Wola Rzedziüska und Skrzyszöw des 
Tarnower Bezirks zum Ausbruch gekommen. Sie hat bis 5. l. 
M. bei einem Viehſtande von 5086 Stücken in 11 verſeuchten 
Höſen 18 Stücke ergriffen, von denen 3 erſchlagen worden, 12 
gefallen und 3 verblieben find, Außerdem wurden 17 ſeuchenver⸗ 
dächtige Stücke der Keule unterzogen. 

Im Sandecer Kreife war die Rinderpeſt nach der letzten 
Verlautbarung in 22 Ortſchaften, nämlich in 2 Ortſchaften (Li⸗ 
busza⸗Podwoikowee und Wojtowa) des Bieczer Bezirks, dann in 
12 Ortſchaften (Nowica Rychwald, Bodakı, Smerekowice, Gor⸗ 
liee Przyskup, Przegonina Siary, Kobylanka, Bielanka, Kwia⸗ 
ton und Leszezyny) des Gorlicer Bezirks, in 1 Ortſchaft (Flo⸗ 
tynka) des Feynicaer Bezirks, ferner in 6 Ortſchaften (Grodek, 
Konclowa, Strzylawka, Mogilno, Siokkowa, Cioniawa) des Gry⸗ 
bowa Bezirks und in 1 Ortſchaft (Paszyn) des Neu⸗Sandeter 
Bezirks ausgebrochen. J 

Seitdem find vom 25. Oct. bis 15. Nov., alſo in eit em Zeit⸗ 
raume von 3 Wochen, 50 neue Erkrankungsfaͤlle vorgekommen, 
von denen 6 auf die Ortſchaft Nowica, 1 auf Smerekowiec, 2 
auf Siary, 1 auf Bielanka, 2 auf Kwiaton, 5 auf Leszezyny, 8 
auf Konclowa, 2 auf Siokkowa, 14 auf Paszyn und 9 auf zwei 
neue von der Seuche früher verſchont geweſene Ortſchaften 
Szymbark und Petna des Gorlicer Bezirks (darunter 6 Fälle 
auf Szymbark und 3 auf Petna) entfallen, wobei jedoch bemerkt 
werden muß, daß bezüglich dieſer letzteren Fälle in Szymbark 
und Petna noch nicht außer allen Zweifel geſtellt iſt, ob die 
ausgebrochene Viehkrankheit auch wirklich die Rinderpeſt iſt, 
worüber nachträglich die Verlautbarung erfolgen wird. F 

Von den oben erwähnten 50 Erkrankungsfällen kommen 16 
auf die letzte Woche vom 9. bis 15. Nov., mit welchem Tage im 
ganzen Sandecer Kreiſe bloß 3 kranke Stücke (zu Szymbark im 
Gorlicer Bezirke) verblieben. Das gänzliche Erlöſchen der Rin⸗ 
derpeſt im Sandecer Kreiſe kann ſomit als nahe bevorſtehend an⸗ 
geſehen werden. 

Sie hat in dieſem Kreiſe ſeit ihrem Ausbruche bis zum 16. 


Bezirks, die Mablmühle des E Gutsbeſizers Eduard von 


Bildes in Charzewice wurde es 


zablreichſter Bethetligung der Bevölk der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften nach dem 2 Meilen entfernten Tenfeits des 


Erwähnung anderer Candidaten, wie der H. H. Rychter und Dir.] 4.60 — Korn 2.95 ¼ — Gerſte 2.12 ½ — 


Nov. in 24 Ortſchaften bei einem Viehſtande von 11,221 Stücken 
in 56 verſeuchten Höfen 279 Stücke ergriffen, von denen 24 ger 
neſen, 145 gefallen und 107 erſchlagen worden find. Außerdem 
wurden noch 38 verdächtige Stücke der Keule unterzogen. 

Im Wadowicer Kreiſe ſind ſeit der letzten hierämtlichen 
Verlautbarung über den Stand der Rinderpeſt vom 27. October 
bis 17. Nov., alſo gleichfalls in dem Zeitraume von 3 Wochen, 
10 neue Erkrankungsfaͤlle vorgekommen, von denen 5 auf die 
Ortſchaft Straconka im Biala’er Bezirke, 3 auf Grzechinia im 
Makower Bezirke und 2 auf die früher ſeuchenfreie Ortſchaft 
Sulfowice im Bezirke Kalwarya entfallen. 

Von den oben erwähnten 10 neuen Erkrankungsfällen kom⸗ 
men 2 (Beide in Straconka) auf die letzte Woche vom 10. bis 
17. November und es find mit dieſem Tage im ganzen Wadowi⸗ 
cer Kreiſe keine kranken Stücke verblieben. 

Die Rinderpeſt hat in dieſem Kreiſe ſeit ihrem Ausbruche 
bis 17. Nov. in drei Orten bei einem Viehſtande von 2673 
Stücken in 6 verſeuchten Höfen 24 Stücke ergriffen, von denen 1 
geneſen, 14 gefallen, und 9 erſchlagen worden find, 

Faßt man die vorausgeſchickten Daten zuſammen, fo ſtellt ſich 
heraus, daß die Rinderpeſt im Krakauer Verwaltungsgediete in 
32 Orten (darunter 5 im Tarnower, 24 im Sandeter, 3 im War 
bowieer Kreiſt) ausgebrochen iſt und bei einem Wiehſtande von 
18,980 Stücken in 73 verſeuchten Höfen 321 Stücke ergriffen 
hat, von denen 25 geneſen, 171 gefallen, 119 erſchlagen, 6 in 
ärztlicher Behandlung verblieben und daß außerdem noch 85 ſeu⸗ 
chenverdächtige Stücke der Keule unterzogen worden find. 

» Heute früh waren die Kopfkiſſen von alten und jungen Kin⸗ 
dern in Bewegung. St. Nicolaus, der Patron artiger Kinder, 
verfehlt nie in der Nacht feines Chrentagts ihnen die ſchöͤnſten 
und ſchmackhafteſten Sachen unter die Kopfkiſſen zu legen. 
Das polniſche Sprüchwort dennt dieſen Tag excellence den 
75 der weiblichen Neugierde. „Früh ſchaut's Mäg dlein unte 's 
Kiſſen, will des Liebſten Namen wiſſen.“ 

Der Lemberger „Dziennik literacki“ iſt in Anregung ei⸗ 
ner wichtigen denn die Leitung des Krakauer Theaters beltef⸗ 
fenden Frage den Krakauer Zeitblättern zuvorgekommen. Unter 
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den Harzen, Wachstüchern und unter dem Einfluß der 
Zeit zerbröckelndem Holze rochen, und den. labenden, 
elaſtiſchen, eteſiſchen Lüften, die im Thale wehten, konnte 
kaum übertroffen werden. Es iſt jedoch bemerkens⸗ 
werth, daß keine tödtlichen Miasmen in den egypti⸗ 
ſchen Gräbern herrſchen. Niemand fühlte die geringft: 
Beſchwerde beim Einathmen der Luft, die ſie enthal⸗ 
ten. Ich habe ganze Woche neben Särgen geſchlafen, 
in denen allen Leihname lagen, und die nie die ge⸗ 
ringſte Unzukömmlichkeit verſpürt, obgleich Luf! 
bin und wieder dumpf ſcheint, und deswegen, und nur 
des wegen, unangenehm iſt. 5 


Zur Tagesgeſchichte. 


v Die Mitglieder der aus Thurzo'ſchem Geblüte ſta f 
den Familien haben am 15. d. in Ofen den Grafen A 
Zichp zum Director des untheilbaren Arva-Likavare Dominiums 
gewählt. Der Palatin Tburzo ſtarb ohne männliche Erben, und 
hinterließ daher ſein Arva⸗Likavaer Dominium, welches den 19. 
bis 20. Theil des Arvaer Comitats, namentlich 80 Ortſchaften 
mit 4500 Urbarial⸗Anſäſſigkeiten enthält, feinen ſechs Töchtern 
als untheilbares gemeinſames Erbe. Nach dieſen Töchtern über⸗ 
ging der Beſitz dieſes Dominiums an die Familien Eſzterhazy, 
Iuèsbazy, Tötöli, Jagaſies, Szunvogh und Vizkelen, und hat 
daſſelbe dermalen in Folge von Verbindung mit dieſen Fami⸗ 
lien folgende Beier: die Familien Erdödy, Palfiy, Eſzterhazy, 
Györy, Odescalcht, Keglevich, Csako, Deſſewſſo, Zichv, Andraſſp, 
Beöthy, Salomon (nach Palocsay.) Nadasdy, Apponyi, Hu⸗ 
uyady, Balthyanyi, Reval, Szechenyi, Eziraty, und mehrere an- 
dere. Die Familie Abaffy hat einen pfandrechtlichen Antheil, 


waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 
— Korn 2.35 — Gerfle 1.75 — Hafer 1.17%, — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku⸗ 
19 57 F 2 85 Peg — Eine Klaiter 
70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ei . 
ner Strob —.80. 5 een 


ten (in fl. öſterr. Währ.): Ein 


Sanguis Marty 

Nach der Lemberger „Gaz. Narod.“ vom 4. d. wurde in 
dem jetzt verhandelten Preßproceſſe des Redacteurs der „ j 
dla mlodziezy“, Herrn Karl Cieszewski, vom Staatsanwalte 


auf eine 10jahrige Kerkerſtrafe angetragen. Das Urtheil ſollie 
am 3. d. erfolgen. 


Handels und Voörſen⸗ Nachrichten. 


Nzeszöw, 3. Dezember. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
3.40%, 


hartes Hol 


Zarnöw, 3. Dezember. Die beutigen Durchſchnitts⸗ 


preiſe waren lin fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wel⸗ 
zen 3.55 — Roggen 2.58 ½ — Gerſte 1.90 — ee 4 
* 5 ir — apfel —80 
2.— — Kukututz—.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klaft t 
Holz 9.50 — wien 7.25 — Futterklee 1.65 — Dr allen 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. 


ohnen 2.25 — Hirſe 2.10 — Buchweizen 


Vochnia, 3. Dezember. Die heutigen Durchſch nittspreiſe wa⸗ 
Nach Weizen 3.75 — Rog 
en 2.60 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.30 — Erbſen —.— — 

ohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kulurutz 
—.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent- 


Metzen Weizen 4.65 — Roggen 2.95 — Gerſte 2.33 — Ha- 
fer 1.39 — —— —.— 1 Erdäpfel D. — — Eine 2 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.1. 


Krakau, 5. Dezember. Auf dem 19 Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittopreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 


Dem . 


und auch die königliche Kammer it dar n ex nota Erbe Tö⸗ 
likö's betheiligt. Die aus Thurzo ſchem Geblüte ſtammen den 
Familien Vizkeleti, Jagaſics und Ssunyogh find ausgeſtorben. 
Nach dieſem großen Dominium erhielten die betreffenden Fami⸗ 
lien 1½ Mill. Gulden an Grundentlaftungsobligationen. Daß 
bievon nur ſebr wenig auf ein Familienmitglied entfiel, läßt ſich 
denken, wenn erwogen wird, daß von dem jährlichen Einkom⸗ 
men zu 70— 80,000 fl. auf mebrere Mitglieder nur einige Gul⸗ 
den, auf manche nur einige Kreuzer kommen. Bei der jetzigen 
Conferenz waren 120 Familienglieder zugegen, die 500 — 600 
Mitglieder repräſentirten. 


»Der amtlich erhobene Brandſchaden von Stilfs beläuft 
ſich nach der „Bozner Zeitung“ auf 122.000 fl., wovon nur 
12.000 fl. durch Verſicherungen gedeckt find. 146 Familien find 
obdachlos geworden. 8 3 

Der Erzgebirger Schützenverein hat Herrn Prof. 
Dr. Wildauer in Innsbruck zu feinem Ehrenmitgliede ernannt. 

Der Hauptverein für Greichtung eines Hermann. 
Denkmals im Teutoburger Walde Has dieſer Tage einen 
neuen Aufruf erlaſſen, um das feit 16 Jahren begonnene Werk 
endlich der Vollendung zuzuführen. Zur volftändigen Ausfüh⸗ 
rung des Denkmals, für welches bis jetzt 46,493 Thlr. einge. 
gangen, find noch 35—40,000 Th. erforderlich. 

* Am 29. v. Mts. iſt in Mainz das Invalidenhaus abge⸗ 
brannt. Nur durch die größten Anſtrengungen gelang es, die 
benachbarten Gebäude vor den Flammen zu bewahren. Das 
Guttenbergeaſino, das zu brennen begann, wurde durch öſterreich. 
Soldaten gerettet, welche trop der fürchterlichen Hitze das Dach 
beſtiegen und das Feuer mit einer Handſpritze löſchten. An dem 
weitläufigen Invalfdengebäude if das Dach gänzlich zerſtört. Der 
brennende Thurm der Invalidenkirche ſtürzte in ſich zuſammen. 
In dem Haufe wohnten mindeſtens 400 Invaliden mit einer gro- 
ßen Anzahl Weiber, deren Unterbringung große Schwierigkeiten 
darbietet. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 


„ I Fer 
lie 4. December. Freiw.⸗Anl. 102. — ER 0 
e 
miſche Weitbahn 71. — Wien 8%. ; 

öperz. Metall. 57%. — Wien 


Frankfurt, 4. December. 

97 ½. — Banfactien 782. — 1854ersLofe 73¾. — National- 
Anl. 66¾. — Staateb. 230. — Kredit⸗Akt. 215. — 860er⸗ 
Loſe 74%,. — Anleihe vom Jahre 1859 77, 

Paris, 4. December. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 70.55. 
4½perc. 97.85. — Staatsbahn 507. — Credit⸗Mobilier 1110. 
— Lomb. 586. — Piemonteſiſche Rente 71.15. — Conſols mit 
92 ½¼ gemeldet. — Liquidations⸗Conſols für Jänner 92%, — 
Haltung matt, unbelebt. 3 

Wien, 5. Dezember. National⸗Anlehen zu 5% mit Zänner- 
Coup. 82.35 Geld, 82.45 Waare, mit April Coup. 82 20 Geld, 
82.25 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.30 
Geld, 89.40 Waare, zu 100 fl. 92 40 G., 92 60 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs- Obligationen zu 5% 71.— G., 71.25 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 810 G., 812 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Wäbr. 223.— G., 223.20 W. — der Kaijer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1835 G., 1837 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 223.— G., 
223.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 101.40 G., 101.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 119.50 G. 119.60 W. — K. Münzdukaten 
5.73 G., 5.74 W. — Ktonen 16.50 G., 16.53 W. — Napo» 
leond'or 9.57 G., 9.58 W. — Ruſſ. Imperiale 9.84 G., 
95.8 W. — Vereinshaler 1.79 G., 1.79 ½ W. — Silber 
118.75 G., 119.25 W. > 

Krakau, 5. December. Die geſtrige Getreidezufuhr aus 
dem Königreich Polen zur Grenze war ſehr beträchtlich. Weizen 
leicht gekauft zu notirten Preiſen. Roggen ſchon minder verlangt 
und mußte im Preiſe etwas ſinken. Weizen bez. 27, 28—30 fl. 
poln. in mittlerer Gattung, vorzüglicher 31—32 fl. Roggen 
17 ½, 18, 18 ½ fl. Schönerer nicht viel, zu 19 fl. Gerſte ſchwer 
abgeſetzt zu notirten Preiſen. Hier heute Verkehr tranſito ſehr 
Hau. Weizen etwas verkauft noch zu Dinſtagpreiſen. Roggen 
mußte im Preiſe finfen. Weizen bez. tranſito 33½, 34— 34% 
fl. p. zu 172 W. Pf. Roggen zu 20, 20% — 20% fl. p. für 
162 W. Pf., Locobedarf flau fur die Beſitzer, nur in kleinen 
Partien konnten ſie noch Dinſtags⸗Preiſe erhalten. 

Krakauer Cours am 5. Decbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ¼ verl., fl. p. 100 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 382 verlangt, 376 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 84 verlangt, 83 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 118%, ver⸗ 
langt, 117¾ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.94 verlangt, 
fl. 9.80 bezahlt. — Napoleond’ors fl. 9.68 verlangt, 9.54 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.60 verlangt, 
5.58 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.72 ver⸗ 
langt, 5.64 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101%, verl., 101 bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfterr. Währung 81 ½ verl, 80% bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ½ verlangt, 84%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 71%, verl., 71 bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ¼ verlangt 
81 ½ bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 226 verl., 224 bezahlt. 


Renee Nachrichten. 

Wien, 5. Dec. (Sitzung des Herrenhauſes.) Der 
Geſetzentwurf rückſichtlich der Controle der Staatsſchuld 
wird in dritter Leſung angenommen. 

Freiherr v. Rueskefer verliest den Bericht der 
juridiſchen Commiſſion über den Geſetzentwurf, enthal⸗ 
tend einige Abänderungen der Geſetze vom 9. Februar 
und 2. Auguſt 1850, Gebühren betreffend, 

Der Antrag der Commiſſion: 

„das h. Haus wolle beſchließen, das Geſetz werde 

im Ganzen angenommen“, 
erhält die Zuſtimmung des Hauſes. 

Nächſte Sitzung Dinſtag 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung: Die Bankacte. 

Berlin, 4. December, Abends. Die neueſte Kreuz⸗ 
zeitung dringt wieder auf Maßregeln gegen Beamle 
und gegen die Preſſe. Sie verſichert, daß die letzten 
Miniſterberathungen der Küſtenbefeſtigung gegolten ha⸗ 
ben. Die Bank⸗ und Handelszeitung erwähnt ein Ge⸗ 
rücht, nach welchem mit Herrn von Maurach wegen 
der Uebernahme des hieſigen Polizeipräſidiums unter: 
handelt wird. 

urin, 4. Dec. (Abends.) Die Miniſterliſten, 
welche geſtern circulirten „ waten verfrüht und un⸗ 
genau. Paſolini wurde geſtern vom Könige empfan⸗ 
gen. Man ſpricht noch immer von Caſſinis als 
Juſtizminiſter; für das Innere werden d' Afflit to, 
Präftet von Genua und Beretta, Syndicus von 
Mailand genannt; für das Aeußere und die Präſident⸗ 
ſchaft Paſolini. In den Journalen dauert die Po⸗ 
lemik über die Opportunität eines Miniſteriums, das 


aus Männern beſtehen fol, welche dem letzten Kampfe 


fern ſtanden, fort. 

Nach einem Telegramm des „Botſchafter“ aus 
Turin, 4. d., wurde das neue Anlehen von 
Millionen Franken von Rothſchild genommen. Als 
Bedingungen werden (die geſtern erwähnten) angege— 
ben: 5 Percent und zu 67, mit dem Vortheil eines 
balben Coupons von Fr. 1.25 vom 1. October ab. 

London, 5. December. Die Hochzeit des Prinzen 
von Wales wird mit großer Pracht in Windfor ſtatt⸗ 
finden. „Morning Herald“ verdammt die da niſche 
Politik Ruſſells. Diefer ift in Folge einer Erkäl⸗ 
tung unpäßlich. ; 

83 Alexandrien am 4. d. in Trieſt ein⸗ 
getroffene Lloyddampfer „Neptun“ bringt Nachrichten 
aus Calcutta 7., Bombay 12. November. Die 
Nachrichten aus Kabul reichen bis zum 25. Oktober 
und melden, es ſei auf Andringen des perſiſchen Ge⸗ 
ſandten zwiſchen Doſt Mohamed und dem Sultan 
Ahmed Jan von Herat ein Vergleich abgeſchloſſen 
worden. 


— . AAA . — 
Verantwortlicher Rebacteur: Dr. A. Boezek. 


a der Angekomme nen und Ab i 
Berzeianiß — 5. December. 8 
kommen find die Herren Gutsbeſitzer: Theodor Ciesz⸗ 
bowl , Rußland. Kornel Chwalibög aus Galizien, Siem. 
Bieleti, Lad. Migezpnski a. Polen. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Wiktor und Gu⸗ 
ftav Kurzenieckt nach Polen. Lad. Jedrzejowicz nach Galizien. 
Hiac. Sowa, k. k. gal. Poſt-Dir, n. Lemberg. 
Des auf Montag fallenden h. Feſtes 
wegen erſcheint die nächſte Nummer die⸗ 
ſes Blattes Dinſtag. 


ubodzy uezniowie w Krakowskich zakladach nau- 
kowych, N . 

Przy jednakowych z reszta stosunkach maja 
Ham innymi ubiegajacymi sig pierwszenstwo uC2- 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 4. December. 
eier ins Schuld. 
A. Des Staates. 


In Dei. W. zu 5% für 100 fl.. 6565 63.75 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 82.65 82.75 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 l. 
Metalliques zu 8% für 100 . 7135 7845 
dt. „ 4¼½% für 100 f... . 0. . 5 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 143.— 14350 
10 — En 1 — 02 25 
ar © kn . 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aut... N 1735 | a 
er Kronländer. 


Stunde 6, Oli 
von Riede. Oſterr. 1. . wir 1 88 87.— 88 — 


pendium an einen armen Rechtshörer ohne Unterſchied 
des Ritus verliehen werden. 

Diejenigen welche ſich um Verleihung dieſes Stipen⸗ 
diums bewerben wollen, haben ihre mit den Taufſcheine, 
Mittelloſigkeitszeugniſſen und den Studienfrequentations⸗ 
ee len belegten Geſuche bis 15 ten skiego. 

December 1862 bei der k. k. Statthalteref durch das Podania o te stypendya majg by6 wniesione 
-e b eiggu terminu konkursowego i w drodze prze- 


Amtsblatt. 


3. 2157. o. Edict. (4358. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Hrn. Georg Donner wegen Zahlung von 250 fl. ö. W. 
ſ. N. G. Fr. Emilie Friedlein 2 Ehe Antonosiewiez 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über mit h. g. Beſcheide vom 5. November. 1862 3. 
2157 eiv. die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf 
den 10. Jänner 1863 um 9 Uhr Vormittags h. g. 
anberaumt worden iſt. 


iowie 2 Szynwaldskiéj parafii obwodu Tarnow- 


Profeſſoren⸗Collegiüm einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. ozonych odnosnych zakladöw naukowych do c. 
Lemberg, am 28. October 1862. Komisyi Namiestnictwa w Krakowie. 

= Od c. k. galic. Namiestnietwa, 


N. 67319. Obwieszezenie, Low, dnia 28 pazdziernika 1862, 
Ze stypendyjnej fündacyi pod,nazwg Jego Ce-|-— 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift arskiej Mosei najdostojniejsze Arcyksigeia Ka. i .. 

i hr N 2 rola Ludwik ia um 0 von Mähren zu 50 100 . 5 88.— 
e Ge ann Nee b e tel bieden Jr de 80 o oer 5. 07319. Kundmachung. (4364. 3) fn Sg be für m. 1 
3 und Malen: den Le lte Rear den eiem biezgeego roku szkolnego. 2 80 Zur Wiederverleihung des von Franz von Eichhorn ven ing rt RIEENT  elı Sm 


Leonhard Serafinski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wisnicz, am 6. November 1862. 


von Kärnt., Krain u. Küſt. ju 6%, füt i100 fl.. 83.— 67.— 
von Ungarn zu 5 für 100 fl. ; 2 
on, Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.50 70.75 


o stypendyum przeznaczone jest wylaeznie 
tylko; al bs e pee Imoweiie 0 Abe Hes 
kowskiego uniwersytetu i wedtug Kindacyjnego 
e Mee majg prawo:. sse 724 1 ch 

a) ubodzy, na wydzial prawniezy uezeszezajgey 
miodziehey ormianskiego wyznania, rodem 

2 Kolomyjskiego obwodu; 

b) Wobraku tych, na jurydycany wydzial nezesz- 
ezajacy mlodzieney ormianskiego wyznania, 
ktorzy sz urodzeni w Stanislawowskim albo 

Brzezanskim obwodzie. 

c) w'braku takich, owi mlodzieney ormianskie- 
go wyznania, ktörzy w og6öle 2 Galioyi 82 
rodem; 
d) nareszeie jezeliby i takich nie bylo, ubodzy 
sluchacze praw ormianskiego Wyznania ro- 
Wbrale 9 ede 
raku mlodziencòw powolanych przedewszy- 4 5 
stkiem do pobierania gend un 054 a. do d. N. 67319, Obwieszezenie. 
nadane zostanie stypendyum ubogiemn stucha- Dla ponownego udzielenia stypendyum funda- 
czowi praw bez rößnicy wyznanie. cyi Franciszka Eichhorna obecnie w kwocie 126 
Ci ktörzy sig cheg ubiega6 o nadanie tego 8tY-|z}a, rozpisuje sig konkurs do dnia 15 grudnia 
pendyum wniest majq za posrednietwem kolegium | 1862 r. 
profesoröw swoje w metryke chrztu, gwiadectwo To stypendyum przeznaczone jest dla mlo- 
uböstwa, dalej * swiaulectwa frekwentacyi szkolnej dzieheöw urodzonych w Galicyi i Berz pos wie. 
i zachowania sig zaopatrzone podania do dnia cajg sie albo poswięcaé sig pragna naukom lekar- 
15 grudnia 1862 do o. k. Namiestnietwa. skim przy jednym 2 krajowych uniwersytetöw. 


eträgt, wird der Concurs bis 15. December 1862 
usgeſchrieben. 

Dieſes Stipendium iſt für Jünglinge beſtimmt, wel; 
85 in Galizien geboren ſind und ſich dem Studium der 
lrzneikunde an einer inländiſchen Univerſität entweder 
bereits widmen oder künftig widmen wollen. 

Veweber um dieſes Stipendium haben ihre mit den 
Taufſcheinen, den Studien-, Verwendungs- und Armuths⸗ 
zeugniſſen und wenn ſie noch nicht Mediziner ſind, mit 
den Maturitätszeugniſſen und mit der Erklärung, daß 
ſie an einer k. k. Univerſität die Arzneikunde ſtudiren 
wollen, belegten Geſuche innerhalb der Concursfriſt im 
Wege der Vorſtände der betreffenden Lehranſtalt bei der 
k. k. Statthalterei einzubrigen. d 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 28. October 1862. 


wa Stipendiums, welches gegenwärtig 126 fl. ö. W. 


von Rrvat.u. Sl. zu 5% ür 100 4. 
von Galizien zu 5 für 100 fl. . 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5%, für 100 f. 69.27 70.— 
Acttien (pr. St.) 
der Nationalbank. ——x — he 2 807.— 809. 
ver Kreditanſtalt für Handel und Wewerde zr 
200 fl. cr. WB W... 12280 DI 
Rieder. ⸗öͤſter. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 Kö. W 633 634 
der Kaſſ.⸗Fer.⸗RNordb. zu 1000 fl. GW. 1830 1832 
der Staas⸗Giſendahn⸗Geſellſch. zu 200 f. em. 
oder 500 rr. . 3950 240 — 
der Kaif. Eliſabeth⸗ 8 200 fl. W. 152.— 152 50 
der Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G. 125.— 125 25 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% nf 147 — . — 
der ſüdl. Staats-, lemb.⸗ven. und Centr.⸗ital. ir 
ſenbahn zu 200 fl. öſt Mähr. oder 500 Fr 283 — 284 — 
der galtz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. C. 222.50 223 — 
der ͤſterr. Donaubampfſchiſffahrts⸗ Ao ſellſchaft zu 
3500 fl. MWM „23 46 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 236.— 238 — 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke 10 500 fl. GM. 398 — 400 — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſcheft ir 
600 fl. öfterr. WAä br. 385.— 390.- 
Pfandbriete 
der Ojährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.50 
Nationalbank 10 fährig zu 5% für 100 1 100 — 100.25 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 89 0 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5, für 100 . — —— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für WON. 84.80 85 — 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4 für 100 l. —— 81— 


N. 279. Coneurs. (4339. 3) 


Zur Wiederbeſetzung der an der Lemberger mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Lehranſtalt erledigten chir.⸗kliniſchen Aſſiſten⸗ 
ſtelle wird der Concurs bis Ende December l. J. 
ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen mit Adjutum jährlicher 210 fl. 
6. W., einem Beköſtigungsbeitrage täglicher 42 kr. ö. W., 
einer beheizten Wohnung im allgemeinen Kraukenhauſe 
und einem Bezuge jährlicher 36 Pfund Unſchlittkerzen 
verbundenen Poſten, haben ihre mit dem medicin-chirur⸗ 
giſchen Doctors⸗Diplome, der Nachweiſung ihres Alters, 


Standes, der bisherigen dienſtlichen oder ſonſtigen practi— Od c. k. galic. Namiestnictwa. Diickaszey zie o deypendpunf wei : uote 
Dre": h : o. Kk. galic. Namiestnietwa 3 swoje w j 
ſchen Verwendung, der Sittlichkeit, der Kenntniß der polni⸗ Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. nk, a Trial Wi Bere 2 100 fl. Aber. Mahrang. ET 132 70 132.90 
ſchen oder einer dieſer nahe verwandten anderen ſlaviſchen 2. e ng moralnosci i uböstwa, oraz jezeli nieuczeszczaja Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. 1 100 fl. C. 04 50 05.— 
85517 a e e er 850 1 5 jeszeze na wydazial ar w swiadectwa doj- |Triefer Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M.. . . 118— 110.— 
cursfriſt mittelſt ihrer unmittelbar vorgeſe ehörden N. 5 , 1 1 f l * > Ge 
ER e e . GAR Kundmachung. (4367. 3) |rzalosci i w deklargeya, ze cheg sig uczy6 na je (Stadtgemeinde Dfen zu 40 f. If. ri Ve 
ei dieſem zubking ’ at ee dnym 2 c. k. uniwersytetöw medyeyny, zaopa-|g 40 f CR 
Vom k. k. medechtt. Studien⸗Directorate. Juz Widerbeſe zung mise Stipendien jährticher trzone podania wniese w ciggu konkursowego — 1 d Maut ug 3 2 38:50 
Lemberg, am 21. November 1862. 185 — 10 — Bone 1 — 40 he an ee — 91 eee eee e . a un, ee 
oder philoſophiſchen Studien obliegen, beſtimmt find, wir ee Clary u 40 „ aa 
L. 279. Konkurs der Concurs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben. 8⁰ zakladu naukowego do o. K. Nanueetuiotws; St. Genois — 4 4 one „ou ar BE BE 
Dla obsadzenia opröznionego miejsca chirur- Die Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre Ge⸗ | e — 5 eee Sal a 20 50 Act i 21 25 15 
. ͤ ͤ ͤ .,., ͤ ͤ———— |  E AR ARME A Eulen ae 5 5 
0 i m zakla 411 zur niſſen gehörig zu belegen find, durch das betreffende ange 1 en 
pisuje sie konkurs do 08 aniego grudnia r. b ſprofeſſoren⸗Collegium innerhalb der Concursfriſt bei der Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Mähr. 3½ 101.60 10165 
Zglaszajgey sie o te posadg, wynagrodzong F. k. Statthalterei einzubringen. N. 67319. Kundmachung. (4365. 3) 9 2 5 2 3. == == 
rocznym poborem 210 zla. opröcz ‚een strawnem Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. Zur Wiederverleihung eines vom Jakob Kulczycki] London, für 10 Pfd. Sterl, 24. 119 80 119.90 
42 cent. dziennie, opalonem mieszkaniem W po- Lemberg, am 28. October 1862. geſtifteten Familien⸗Stipendiums im Betrage jährlicher] Paris, für 100 Franks 3½ . 47 60 4765 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitte⸗Cours ketzter Course 


wszechnym szpitalu i 36 funtami $wiec lojowych | 
| Geld Waale 
| 


rocznie, swe prosby dyplomem doktora medycyny 

i chirurgii, wykazem wieku, stanu, dotychezaso- 

wego zatrudnienia, obyezajnosci, znajomosci pol 

skiego lub temuz spokrewnionego jezyka, poparte, 

w przeciagu powyzéj oznaczonego casu posrednio 

swych zwierzchnosci tutaj nadeszla. 

Od c. k. Dyrekeyi med. chir. naukowego zakladu. 
Lwöw, dnia 21 listopada 1862. 

ERDE HESS BOT ß. 


N. 614—2. Licitationskundmachung. (4345. 8) 


Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erfordeniſſe 
für das Krakauer k. k. Garniſons⸗Spital, die Krakauer 
k. k. Garniſons⸗Apotheke und die k. k. Artillerie⸗Schul⸗ 
compagnie zu Bobzöw auf die Zeit von der Ausftellung 
und Unterfertigung des Protocolls bis letzten November“ 


1863 wird am 15. December 1862 Vormittags um 
3.67819. Kundmachung. 4868. 3) 


9 Uhr und wenn es nöthig ſein ſollte, an den nächſt 
darauf folgenden Tagen eine erneuerte öffentliche Licita-⸗ Zur Befesung eines Stipendiums jährlicher 52 fl. 
50 kr. ö. W. aus der vom ehemaligen Szynwalder 


tion beim obigen Spitale abgehalten werden, allwo die 
Pfarrer Andreas Stawek gegründeten Stiftung wird N. 67319. Obwieszezenie. 


Licitations-Bedingungen in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den eingeſ hen werden können. Schriftliche Offerte find J 
ausgeſchloſſen. der Concurs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben.“ Dla ponownego nadania stypendyum familij- 
N Zum Genuſſe dieſes Stipendiums ſind arme Studi⸗ fundacvi. Jaköba Kulezycki een 
Krakauer k. k. Garniſons⸗Spital am 27. Nov. 1862. [tende an den Krakauer Lehranſtalten berufen, welche ſich mac u. 110 1 20 r pie a 
—— Fleiß und Fortgang in den Studien aus⸗ do dnia 15 grudnia 1862 n 5 
eichnen. . 
%% Etats] ui wait) krenni Tandtora 8 pr Jakfhn 
a adde Baan bn bei ele erte e e ga prosydents sd krej- 
Die Geſuche um dieſes Stipendium ſind im Wege 5 0, 4 5757 tych, inni mlodziency nazwiska 
der Vorſtände der betreffenden Lehranſtalten innerhalb des — Poe ranie tego stypendyum trwa o d wstgpie- 
Concurstermines bei der k. k. Statthalterei-Commiſſion] ia do szköl normal nych, as do ukofiezenia nauk 


116 fl. 6. W. wird hiemit der Concurs bis 15. De⸗ 

cember 1862 ausgeſchrieben, 

Zu dieſer Stiftung find. zunächſt die unmittelbaren 

Blutsverwandten des Stifters des verſtorbenen Land⸗ 

rechtspräſidenten in Lemberg Jakob von Kulezycki, in 

a Kulcayeki Fb nknuuinna 111200 I - 

rende Jünglinge, berufen. I uſſiſche Imperiale. —— — 9 9 90 
Der Genuß des Stipendiums dauert vom Eintritt] Silber... mem 18 25 


in die Normalſchulen bis zur Beendigung der Rechts⸗ 


ſtudien. N > 
Diejenigen welche ſich um dieſen Stiftungsplatz be⸗ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


N. 67319. Obwieszczenie. 


Dla ponownego obsadzenia kilku stypendyow 
rocznych 105 zla, przeznaczonych dla rusinöw po- 
$wiecajgcych sig jurydycznym albo filozoficznym 
naukom, rozpisuje sig konkurs do dnia 1l5go 
grudnia 1862. 

Ubiegajgey sig o te stypendya wniesé majg 
swoje podania zaopatrzone nalezycie w metrykg 
chrztu i swiadectwo uböstwa, daléj w swiadectwa 
szkolne. i frekwentacyjne, W drodze odnosnego | 
kollegium profesoröw i w ciggu konkursowego 
terminu do o. k. Namiestnictwa. 

Z c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. 


l. tr. . N. r. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 75 5.74 5 74 5 75 
„ vollw. Dukaten. 5 75 574 5 u 5 75 
Rrone FERN 
9 88 


werben wollen, haben ihre, mit den Beweiſen der Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Stifter, über ihr Alter, Moralität, 
Mittelloſigkeit und mit den Zeugniſſen über den Studien: 
fortgang belegten Geſuche im Wege der vorgeſetzten Lehr⸗ 
anſtalt innerhalb des Concurstermines bei der k. k. Statt⸗ 
halterei einzubringen. 

| Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


Lemberg, am 28. October 1862. 


Krakau nao W. re 3%, 30 Win, Rad 

von rakau na e n r Früh, 3. in. 

— nach Breslau, nach War ſchau, a Nl 
über Oderberg nach Preußen 8 u. Vormittags; — 
nach und bis Siczakowa 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przemyäl 6 uhr 15 Min. Ark; — nach Lem⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min, Abends, 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
— nach Wieliezka 11 uhr Bormitta . 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Frütz, 8 uhr 30 

Minuten Abends. 

von nt R Bi ri 8 

von Granica na zezafowa HU M. „ 1 1 
27 Min. Bermillage, 2 Ubr 15 Mae Mathe 

von e nach Granica 11 Uhr 160 Win. Nocmil‘, 

5 br ee Rai.) uhr 56 Min. Abends. 
von Przemyäl nach Krakau 9 Uhr Morgen, 

von Gemberg nach Krakau 5 ur 2 le Abends und 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 


— — — 


N. 67319. Kundmachung. (4366. 3 


Aus der den Namen Sr. kaiſ. Hoheit des durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Erzherzog Karl Ludwig führenden 
Stipendienſtiftung iſt ein Stipendium im jährlichen Be⸗ 
trage von 157 fl. 50 kr. ö. W. mit Beginn des lau⸗ 
fenden Studienjahres wieder zu beſetzen. 


Ankunft: en Früh. 7 

in Krakau von Wien 9 Uhr 7 Uhr 48 

Minuten Abends; — von n und War ſcha n 
9 ubr 45 Minuten Früb, DW Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oder g aus Preußen 5 uhr 27 Mın, 
Abende; — von Brae mi Bi br 23 Abends; 
von Lemberg 6 Uhr in. Früh, Pupr 54 Min 


g a RT chließlich für R in Krakau einzubringen. ’ tokych. ß Biel! 8 
der e e Ti . u L en 85 15 i det. PN: klörzy sig cheg ubiega6 o to stypendyum | iu Rates von Seta the a ei 25 
der Univerſitätsſtudien beſtimmt, und es haben ſtiftbrief⸗ emberg, am 28. October 1862. maja wnies6 swoje w dowody pokrewienstwa z fun- in Lemberg von de 8 uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 
mäßig das nächſte Anrecht hierauf: N. 67319 Obwi 58 datorem, daléj co do ich wieku, moralnosei i ub6- 40 Minuten! 
a) arme, die Rechtsſtudien be uchenden Jünglinge ar⸗⸗ h wieszezenie. stwa, niemniéj swiadectwa szkolne zaopatrzone 


Dia nadania stypendyum rocznych 52 zi. 50 podania w drodze przelozonego zakladu nauko- 
cent. 2 fundacyi bylego proboszeza 2 Szynwäldu|wego w ciggu konkursowego terminu do c. k. Na- 
Andrzeja Stawka rozpisuje sie konkurs do dniaſmiestnictwa. 
15 grudnia 1862, ; anz b Od o. k. galic. Namiestnictwa, 

Dla otrzymania tego stypendyum powolani #4 | Lwôw, dnia 28 pazdziernika 1862. 


etevrologiſche Beobachtungen. 
Speciſſche g 


meniſchen Ritus aus dem Kolomeaer Kreiſe 
ebürtig; a 

b) 5 deren Ermanglung arme, die juridiſchen Studien 
frequentirenden Jünglinge armeniſchen Ritus, die 
aus den Stanislauer oder Brzezaner Kreiſe ge⸗ 
bürtig ſind; f 

e) im Abgange ſolcher, derlei Jünglinge armeniſchen 
Ritus, die überhaupt in Galizien geboren find; 


Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 


Samſtag, am 6. December 1862. 
Erſte Gaſtrolle des Frl. Marie Lapinska. 


ADRIENNE „LEGOLVRELR, 


Barom.⸗Höhe Aenderung der 


Michtung und Stärke 0 guſland Erſcheinungen 


Temperatur 


| im 
d) und wenn auch ſolche nicht vorhanden wären, aemeſ S n Peda 9009 Feuchtigkit f ‚Biene 3 
Rechtshörer des armeniſchen Ritus aus der Bu-| = e e Ma Meaumur der Luft di Minde der aeg Ye m D 
rama in 5 Acten von Scride und Legouve, poln, von 


! 

kowina gebürtig. 6 0 5 335 571 — 658 100 oft ſchwa 5 ö 
In Ermanglung der laut a. bis d. zum Stipendien? 35 69 | —10⁰2 | 100 | seh „ heiter Wait Wo ben | u) —68 Sigm. ene ve 
genuße vorzugsweiſe berufenen Jünglinge wird das Sti⸗ 56 — 108 100 Di » trüb Anfang um beIbE - 


In der Buchdruckerel des „CZA8.“ Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter; Anton Rother. 


